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Politische Tagesscha«.
Zm A b g e o r d n e t e n h a u s e  haben 

die Abgg. Roeren und D r. Hitze (Zentr.) die 
I n t e r p e l l a t i o n  eingebracht: Aus welchen 
Gründen hat die königl. Staatsregieruug 
den in  der Thronrede am 16. Januar d. Js. 
angekündigten Gesetzentwurf betreffend die 
B e s t e u e r u n g  d e r  W a a r e n h ä u s e r  
dem Landtage noch nicht vorgelegt, und fü r 
wann ist die Vorlegung zu erwarten?

Ueber die E inführung eines e i n h e i t ­
l i c h e n  P e r s o n  e n t a r i f s  haben, wie 
der Württembergische Ministerpräsident von 
M ittnacht am Donnerstag bei der Berathung 
des Eisenbahnetats in der Kammer der Ab­
geordneten m ittheilte, in der letzten Zeit auf 
Veranlassung des Reichseisenbahnamtes Ver­
handlungen zwischen Bayern, Baden, W ürttem­
berg und den Reichslanden stattgefunden.

Die Z u c k e r s t e u e r  hat im vergangenen 
Jahre gegen den Anschlag 10 M illionen mehr 
eingebracht. Hierzu w ird  halbamtlich ge­
meldet: Diese starke Zunahme des Steuer­
ertrages hat eine über die Finanzen hinaus­
gehende wesentliche Bedeutung insofern, als 
daraus auf eine starke Zunahme des Jn- 
landsverbrauches an Zucker geschlossen werden 
MUß. Jener Mehrbetrag an Steuer ent­
spricht einem Mehrverbrauch von etwa 
60 M illionen K ilo oder beinahe 1,1 K ilogr. 
auf den Kopf der Bevölkerung. Erwägt 
man, daß in  dem Jahrzehnt von 1887 bis 
1896j97 der Verbrauch an Zucker sich nur 
um etwa 3 Kilogr. oder rund 0,3 Kilogr. 
durchschnittlich im  Jahre vermehrt hat, so 
erhellt, wie verhältuißmäßig stark der Zn- 
landsverbrauch in dem letzten Jahre ge- 
Wachsen ist. Wie sehr eine solche Hebung 

Jnlandsverbrauches im Interesse der 
heimischen Zuckerproduktion liegt, bedarf der 
näheren Erläuterung nicht.

^ n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  besteht 
jetzt die Hoffnung, daß eine Verständigung 
in  der Ausgleichsfrage durch ein Kompromiß 
e rfo lg t; wie es heißt, soll die Verständigung 
aus der Grundlage erfolgen, daß die Forde­
rungen der ungarischen Regierung lm wesent- 
lichen angenommen werden, daß aber in der 
Form Ungarn der österreichischen Regierung 
einige Zugeständnisse macht, die dem Grafen 
Thun ermöglichen, im  Am t zu bleiben. 
Thun w ar vor die Frage gestellt, entweder 
nach vorausgegangener Verständigung m it 
dem deutschen Reichsrath diesen arbeitsfähig 
zu machen und den Ausgleich auf diesem

Wege durchzuführen oder die Forderungen 
Ungarns anzunehmen; er hat sich fü r das 
letztere entschlossen. A ls  ein Zeichen der 
bevorstehenden Verständigung mag gelten, 
daß beide Ministerpräsidenten gestern zum 
ersten M ale wieder seit längerer Zeit in 
persönlichen Verkehr traten. Die Entscheidung 
w ird  fü r Sonnabend erwartet; sie dürfte 
m it dem Verbleiben der beiden Kabinette 
enden. —  Vorstehende Nachrichten werden 
durch W olff's Bureau bestätigt: Das Kom­
promiß zwischen dem Ministerpräsidenten 
Grafen Thun und v. Szell g ilt  als ab­
geschlossen. Der In h a lt  desselben soll morgen 
bekannt gemacht werden. An eine E in­
berufung des österreichischen Reichsrathes 
w ird  nicht gedacht.

Wegen der Unznträglichkeiten, die sich 
aus der ungenauen Veröffentlichung der 
H a a g e r  K o n f e r e n z - V e r h a n d l u n ­
g e n  ergeben, hat G raf Münster vor 
einigen Tagen den Auftrag erhalten, zu be­
antragen, daß die Protokolle sowohl der 
Plenar- wie der Kommissionssitzungen gleich 
nach der Fertigstellung veröffentlicht werden. 
Die Entscheidung der Konferenz hierüber 
ist täglich zu erwarten.

Die Vereinbarungen zwischen E n g l a n d  
und T r a n s v a a l  sind gescheitert. Die 
Konferenz zwischen dem Präsidenten Krüger 
und dem Gouverneur der Kapkolonie M ilne r 
ist ergebnißlos geblieben. Wie ein Tele­
gramm M ilne rs  aus Bloemfontain an die 
englische Regierung betont, bildete den 
hauptsächlichsten Gegenstand die Bürgerrechts- 
srage. Die Stimmung in England ist durch die 
feste Haltung des Präsidenten Krüger und 
durch seine entschiedene Abwehr der völlig 
unbegründeten englischen Forderungen, die 
auf eine Niederdrückung Transvaals zu einer 
englischen Kolonie hinauslaufen, aufs heftigste 
gegen den Bnrenstaat erregt. Nach der 
Auffassung und Darstellung der englischen 
Presse t r i f f t  die Schuld an dem Scheitern 
der Verhandlungen natürlich nur Krüger. 
Wie der „T im es* aus Kapstadt gemeldet 
w ird, erklärte Präsident Krüger bei Schluß 
der Bloemfontainer Konferenz, er freue sich 
über die freundliche A rt und Weise, in  der 
die Dinge erörtert worden seien, und er 
hoffe, daß man in  Zukunft einander besser 
verstehen werde.

I n R U m ä n i e n  wurden bei den Wahlen 
zur Deputirtenkammer am Donnerstag im  
ersten Wahlkollegium bis jetzt 61 Konser­

vative, 6 Junimisten, 2 Unabhängige und 
zwei Liberale gewählt. Es herrscht überall 
völlige Ruhe.

Die türkische Botschaft in  Berlin  de- 
m entirt das Gerücht von einer Erkrankung 
des S u l t a n s .

Fünf neue Pesterkrankunaen sind am 
Dienstag und Mittwoch in  A l e x a n d r i e n  
vorgekommen; unter den Erkrankten be­
finden sich ein Franzose und ein Grieche.

I n  C h i n a  haben nach einem Reuter- 
schen Telegramm aus Peking die Franzosen 
in sechs Bezirken von Szischwan. insbe­
sondere in  Huanhsien, Chienweihsien und 
Tungchiatu Minenkonzessionen erhalten. Die 
Konzessionäre übernehmen es, zehn M illionen 
Taels zu beschaffen. Der englische Ge­
schäftsträger beabsichtigt dem Vernehmen 
nach Protest einzulegen.

Das spanische M il i tä r  hat die 
P h i l i p p i n e n  verlassen; m it den Insu r­
genten sind Verhandlungen betreffs F re i­
lassung der Gefangenen angeknüpft.

Nach in  Rom eingetroffenen Nachrichten 
aus P e r u  beträgt die Zahl der von den 
Ind ianern in Mascari, Mollepunca und 
Corque niedergeschlachteten Menschen über 
1000. Die provisorische Regierung von 
Bo liv ia  entsandte Truppen gegen die 
Ind ianer.

Deutsches Reich.
B e rlin , 9. Ju n i 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f vor­
mittags 9 Uhr, vom Neuen P a la is  in 
Potsdam kommend, auf dem Bornstedter 
Felde ein und besichtigte dort das erste und 
dritte Garde-Ulanenregiment. Darauf ver­
einigte der Kaiser beide Regimenter zu einer 
Brigade und exerzierte dieselbe. Sodann 
fand ein kurzes GefechtSexerzieren im Feuer 
statt, zu dem das Gardejägerbataillon und 
eine Batterie des zweiten Feldartillerie- 
regiments herangezogen wurden. Den 
Schluß der Uebung bildete ein Parade­
marsch.

—  Der Kaiser begab sich gestern Nach­
mittag, kurz nach 2 Uhr, m ittels Sonder- 
zuges von Döberitz nach B erlin  und tra f um 
2b/i Uhr im königlichen Schlöffe ein. Um 
5 Uhr besichtigte der Monarch die Ateliers 
des Professors Breuer und der Bildhauer 
Magnuffe» und Felderhoff. Um 7 Uhr 
wohnte er der Taufe des jüngstgeboreneu

Sohnes des Generals Grafen Hülsen- 
Häseler bei.

—  Der Kronprinz von Griechenland ist 
Freitag Nachmittag in Breslau einge­
troffen und von der Erbprinzessin von 
Sachsen-Meiningen am Bahnhöfe empfangen 
worden.

—  Der General der Kavallerie und 
Generaladjutant weiland Kaiser W ilhelms I., 
P rinz Heinrich V II .  Reuß j. L-, ü la suits 
des Ulanenregiments G raf zu Dohna 
(Ostpr.) N r. 8, begeht heute sein fünfzig­
jähriges M ilitärdienstjubiläum.

—  S . M . Kreuzer „Hertha*, Komman­
dant Fregatten-Kapitän v. Usedom, ist am 
8. Ju n i in Tsintau eingetroffen. S . M . S. 
„Deutschland*, Kommandant Kapitän zur 
See M ü lle r, m it dem Chef des Krcuzerge- 
schwaders Kontre-Adm iral Prinzen Heinrich 
von Preußen, königliche Hoheit, an Bord, 
ist am 8. Jun i in  Chemulpo eingetroffen 
und beabsichtigt am 20. Ju n i nach Tsintau 
in See zu gehen.

—  Nach dem M il i tä r  - Wochenblatt ist 
v. Sick, königl. württembergischer General- 
Leutnant, bisher Kommandeur der 27. D iv. 
(2. königl. Württemberg.), kommandirt nach 
Preußen, zum Gouverneur von Straßburg 
i. Els. ernannt worden.

— Gestern fand eine Sitzung des Bnndes- 
rathes statt.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages berieth in der gestrigen Sitzung den 
Nachtragsetat und bewilligte eine erste 
Rate von 200000 M ark fü r die deutsche 
Südpolarexpedition und eine Nachforderung 
von 359000 M ark  fü r die Betheiligung an 
der Weltausstellung in Paris . Die Kom­
mission genehmigte ferner 120000 Mk. fü r 
eine elektrische Lichtstation des Reichstags­
hauses und 20 000 M ark fü r die römisch­
germanische Alterthumsforschung. Die Kom­
mission lehnte 100000 M ark als erste Rate 
fü r einen Geueralkommandobau des dritten 
Armeekorps in B erlin  ab und bewilligte nur 
5000 M ark fü r den Entwurf.

—  Die Kommission des Abgeordneten­
hauses fü r den Gesetzentwurf betr. die 
Polizeiverwaltung in  den Vororten von 
Berlin  begann gestern Abend die erste Be­
rathung der Vorlage, ohne über eine a ll­
gemeine Besprechung herauszukommen. Regie­
rungsseitig wurde mitgetheilt, daß eine 
Theilung des Regierungsbezirke- Potsdam 
wegen Ueberlastung desselben angeregt sei.

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von H edd a  v. S chm id

-------------------  (Nachdruck verboten.)
<20. Fortsetzung.)

Mein Herz, ich w ill Dich fragen: 
„Was ist den» Liebe, sag'?*

Dagmar Nordlingen führte seit ihrer 
Backfischzeit ein Tagebuch. Seinen Blättern, 
die sich so geduldig m it den nicht besonders 
hübschen, aber ausgeprägt energischen Schrift- 
zugen ihrer Hand füllen ließen, konnte sie 
alles erzählen, auch das, was sie ihrer 
Freundn, Ruth verschwieg.

Niemals w ar ihr, seitdem sie damals vor 
Jahren m Schloß Kreutz halb unbewußt ihr 
einsam^ Kinderleben geschildert, eine Klage 
über E ltern oder Geschwister gekommen. W. sich ih r Wesen in sich
E « i!k n n ?  ' sE"'e Mutterhand hatte ihre 

rar!?. Wertet, keinernstes. belehren­
des W ort des Vaters sieauf Begriffe, 
dre man heranwachsenden Kindern er­
schließt, aufmerksam gemacht. N ur an 
Ruth hatte sie eine Seele, an die sie sich 
vertrauensvoll anschließen konnte.

Und die beiden Mädchen besaßen ein 
gemeinsames Idea l, um welches alle ihre 
Gedanken sich spannen. Reginald war meist 
der Gegenstand ihrer Gespräche, und Dagmar 
hatte oft gesagt, wenn Ruth ih r einen B rie f 
des fernen Weltreisenden vorgelesen:

„Oh, warum habe ich nicht auch solch' 
emen B ruder! Friede! und Axel sind ja  ganz 
lieb, aber entweder sie necken mich, oder 
sie beachten mich garnicht.*

„S ie  sind beide sehr leichtsinnige Jungen,* 
entschied Ruth m it der Strenge, m it der sie 
Dagmars Geschwister beurtheilte. „Dagm ar ist 
wie ein weißer Rabe unter den anderen 
in  Treuenhoff,* äußerte sie häufig zu Fräulein 
H illa rius.

Ruth war ungerecht in  ihrem Urtheil, 
voreingenommen gegen alle Treuenhoff'schen 
durch ihre Abneigung gegen M e litta . N ur 
Dagmar allein liebte sie von ganzem Herzen. 
Sie konnte es nicht verwinden, daß es M e litta  
gewesen, die Reginald in  die W elt Hinaus­
getrieben hatte. Wie ein scharfer Schnitt hatte 
es ih r Herz durchzuckt, als sie ihren vergötterten 
Bruder neben M e litta  auf dem Schiffssteg 
gewahrte. Lag er etwa wiederum im Banne 
dieses verführerischen Geschöpfes? Doch all 
das Mißbehagen in Ruth erstarb schnell im 
seligen Bewußtsein, Reginald wieder in Kreutz 
zu wissen. Sie ging nun ganz auf in  der 
Sorge, es ihm so behaglich wie möglich in  
Kreutz zu machen, er solle kein Verlangen 
spüren, öfter, als die gesellschaftliche unnach- 
barliche Höflichkeit es gebot, in  Treuenhoff 
zu verkehren. Dagmar konnte ja  herüber 
wmmen, so oft sie wollte, und dann würde 
Regmald ihnen seine Reisetagebücher, die er 
ziemuch gewissenhaft geführt hatte, vorlesen.

Aber Dagmar kam nicht. Zuerst war sie. 
zu Doras Pflege im Doktorat gebliebene 
bald aber kam die Weisung von Hause, sie 
möge zurückkehren, denn merkwürdig —  in 
Treuenhoff ging seit Dagmars Abwesenheit 
vieles verkehrt.

„F räu le in  Nesthäkchen hielten in  der

Wirthschaft alles so schön in Ordnung,* äußerte 
der alte Diener Andreas zur Wirthschafts­
mamsell, „Fräule in Nesthäkchen waren immer 
die Seele vom ganzen.*

Andreas hatte Dagmar, als diese noch 
ein Baby gewesen, oft auf seinen Armen 
getragen; wenn er von ih r sprach, nannte 
er sie stets „Fräulein Nesthäkchen.*

„Ich  kaun nur die Papyros, die Dagmar 
m ir stopft, rauchen,* sagte der Landrath, 
ärgerlich eine selbstgedrehte Z igarrette in den 
Aschenbecher werfend.

„S e it Dagmar nicht mehr den Thee be­
reitet, ist er ungenießbar,* klagte die Land- 
räthin, ihre Theetasse m it einer lässiigen 
Geste zurückschiebend.

„Nesthäkchen scheint wirklich eine unent­
behrliche Persönlichkeit bei Euch geworden zu 
sein,* w arf M e litta  hin. Die junge Frau 
ruhte in einer halb liegenden Stellung auf 
der Chaiselongue und betrachtete ihre rosigen 
Fingernagel, eine Beschäftigung, die sie sehr 
liebte. Sie hielt ihre Hände stets müßig im 
Schoße, denn sie haßte die Handarbeit. „S ie  
ist übrigens recht hübsch geworden, die kleine 
Dagmar,* setzte sie hinzu, „ ih r  brünettes 
Gcsichtchen hat entschieden etwas pikantes.* 

„S o ? * äußerte die Landräthin ver­
wundert.

I h r  Mutterange war fü r ih r Nesthäkchen 
nicht geschärft, sie hatte ja auch soviel m it 
ihren Nerven zu thun, die geplagte Frau, 
und sie behauptete oft, daß sie ein mühseliges 
Dasein füh re ; jedenfalls war sie immer nur

m it ihrer eigenen, gebrechlichen Persönlichkeit 
beschäftigt.

S ie w ar in  Dagmars Abwesenheit in 
permanent übler Laune, denn die weiche 
Hand, die ih r das Kissen auf ihrer Chaise­
longue so bequem zurechtzuschieben pflegte, 
fehlte, und ihre Wünsche inbetreff der Zu­
bereitung und Zusammenstellung des M ittags ­
essens —  das einzige,, worum sie sich allen­
falls noch kümmerte —  wurden, wie sie be­
hauptete, alle in verkehrter Weise erfüllt.

Kurz, alles seufzte nach Dagmar, und 
dem Landrath fiel es zum ersten M ale ein» 
zu bemerken, daß eS seine Jüngste war, die 
in einer stillen, kaum wahrnehmbaren A rt 
so manches im  Hause leitete und ordnete.

Aber so lange Dora nicht völlig außer 
Gefahr war, konnte nicht daran gedacht 
werden, das Nesthäkchen unter daS heimat­
liche Dach zurückzurufen. Endlich erhellte 
sich Doktor Reimsens sorgenvolle Miene, und 
Dagmar konnte durch Tante Pau la  abgelöst 
werden.

Sie schied m it Bedauern aus dem 
Doktorat, wo sie sich die Herzen des alten 
Ehepaares im  S tu rm  erobert hatte.

„B lind  sind Landraths m it ihrer Affen­
liebe fü r M e litta ,*  sagte der Doktor zu 
seiner Frau» einer sanften, liebenswürdigen 
Dame; „geradezu blind, M e litta  w ird  um- 
tanzt wie das goldene Kalb, angebetet wie 
ein Fetisch, und die verblendeten Eltern 
sehen nicht, welch eine Perle sie an Dagmar 
besitzen. Ich habe sie stets gern gehabt und 
gesagt: „aus der w ird  mal was.* Sie hatte



doch handle es sich jetzt nur erst um eine 
Idee. Der P lan  einer Provinz Berlin sei 
jedenfalls noch nicht reif.

— Die Wahlprüfungs - Kommission des 
Reichstages beanstandete, wie schon tele­
graphisch gemeldet, die Wahl des Abg. 
Böckel (Wahlkreis M arburg - Frankenberg- 

Kirchhain). Wegen verschiedener Behauptun­
gen in den überreichten Wahlprotesten sollen 
Beweiserhebungen stattfinden.

— Die stark besuchte antisemitische Ver­
sammlung bei Buggenhagen, in welcher 
gestern Graf Pückler sprach, wurde, wie 
schon telegraphisch gemeldet, durch den über­
wachenden Polizeileutnant aufgelöst. Die 
»Staatsbürgerzeitung* kündigt bereits eine 
neue Versammlung mit Pückler als Redner 
bei Buggenhagen für Sonnabend Abend an. 
Das genannte B latt schreibt, die Auflösung 
müsse unverständlich erscheinen, denn Gras 
Pückler habe nur ein Z itat aus dem be­
kannten Liede „König Wilhelm saß ganz 
heiter* angeführt, worin es heißt: »Haut 
sie, daß die Fetzen fliegen, daß sie all' die 
Kränke kriegen in das klappernde Gebein.* 
Kein Mensch habe dabei natürlich daran 
gedacht, nun losznhanen. Neber den Ver­
lauf der Versammlung berichtet der „Lokal- 
Anzeiger* noch: Um 8'/z Uhr eröffnete der 
Vorsitzende des „Antisemitenbundes* den 
Abend. Dann ergriff Redakteur Wilberg
das Wort, um seine kürzlich erfolgte Ber- 
urtheilung zu glossiren. Nach Wilbergs 
Ausführungen tra t eine Pause ein; nach 
dieser erhob sich endlich Graf Pückler. Der 
Graf ist eine hohe, nicht unsympathische 
Gestalt; ein kurzer, röthlichblonder Backen­
bart und ebensolcher Schnurrbart verleihen 
ihm ein mehr bürgerliches denn aristokrati­
sches Aussehen. Als Redner ist er nicht 
sonderlich gewandt, denn bald erhebt er 
seine Stimme zu lautem Schreien, bald läßt 
er sie zu leisem, kaum vernehmbarem Lispeln 
Herabsinken, wobei er zum Ueberfluß noch 
die Endsilben verschluckt. Als der über­
wachende Polizeileutnant die Versammlung 
auflöste, geschah etwas merkwürdiges: Ein 
erheblicher Theil der Versammelten applau- 
dirte dem Polizeileutnant lebhaft zu; die 
Gesinnungsgenossen des Grafen Pückler da­
gegen schwenkten ihm die Hüte zu, riefen 
ihm, während er die Rednertribüne verließ, 
ein „Auf Wiedersehen* nach und stimmten 
endlich das Lied „Deutschland über alles* 
an. Nach wenigen Minuten war übrigens 
der S aa l geleert.

— Dem Vernehmen nach beabsichtigt die 
deutsche Reichs-Telegraphenverwaltung wegen 
der enorm hohen Kupferpreise ihren Bedarf 
an Kupfer erheblich einzuschränken und 
Telegraphenleitungen vor der Hand nur aus 
Eisendraht zu bauen; für Telephonleitungen 
aber an Stelle des Kupferdrahtes Aluminium­
draht oder Eisendraht mit Kupferüberzug 
(Doppelmetalldraht) zu verwenden.

— - I n  Friedrichsruh werden etwa 150 
Vertreter der deutschen Studentenschaft eine 
Tranerfeier veranstalten.

— Auf der Frankfurter Ausstellung er­
zielte nach einem Telegramm der „Dtsch. 
Tagesztg.* sür warmblütige Pferde Dr. 
Schröder-Poggelow den größten Erfolg, da 
ihm für 5 ausgestellte Pferde 4 Preise zuer­
kannt wurden.

— Die Bürgerschaft in Hamburg ver­
handelte den Senatsantrag, für die An­
legung von Radfahrwegen 250000 Mark 
zu bewilligen. Nachdem sich die meisten 
Redner dafür ausgesprochen hatten, wurde

schon etwas besonderes an sich, als sie noch 
ein kleiner Spatz war. Das wäre eine 
passende Frau für unseren Erich. Brav, ge­
scheit, tüchtig, mit dem Herzen auf dem 
rechten Flecke!*

Die Doktorin, die Strümpfe stopfend am 
Fenster saß, schickte einen dankbaren Blick 
zum Himmel empor. „Für unseren Erich.' 
Diese dem Doktor entschlüpften Worte ließen 
darauf schließen, daß der alte Herr dem 
eigensinnigen Neffen halbwegs verziehen 
hatte, in seinen Gedanken wenigstens, denn 
äußerlich war er noch immer recht steif gegen 
den Pflegesohn, der in seiner Starrköpfigkeit 
keinen eigenen Weg eingeschlagen hatte.

Erich war in letzter Zeit einige Male 
im Doktorat gewesen mit Aufträgen und 
Nachfragen aus Treuenhoff, und da hatte 
der Onkel ihn so beiläufig aufgefordert, 
Wiederzukommen. „Der Menschen wegen, 
damit es kern Aergerniß gebe, wenn er sich 
A  hartherzigen Onkel aufspielte.'
Erich hatte in sich hmeingelächelt bei dieser 
i« brummigem Tone hervorgestotzenen Ein­
ladung, er kannte seinen alten Onkel gut. 
Leopold Reimsen kümmerte sich blutwenig 
6M das Gewäsch der Menschen über das 
Ahnn und Treiben ihrer Nächsten. So 
BBnigstens pflegte sich der Doktor gelegentlich 
auszudrücken. E r war jedoch viel zu hals­
starrig, um zuzugeben, daß ihm die Energie 
^  ' Neffen imponire und er ihm seine selbst-

oer Anrrag erner neungneorigen Kommission 
zur Prüfung überwiesen.

Leipzig, 9. Juni. D as Reichsgericht 
verwarf die Revision der Angeklagten im 
„SimPlicissimuS'-Prozeß, nämlich des Kunst­
malers Theodor Heine, der wegen Majestäts­
beleidigung zu 6 Monaten Gefängniß und 
der Druckereibefitzer Hesse und Becker, die 
wegen fahrlässigen Preßvergehens zu je 
300 Mark Geldstrafe vom Landgericht 
Leipzig am 19. Dezember vorigen Jahres 
verurtheilt worden waren. Die Verhand­
lung über die Revision fand unter voll­
ständigem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

München, 9. Juni. Bei einem Festmahl 
in Kronach erwiderte gestern Prinz Ludwig 
von Bayern auf eine Rede des Reichsrathes 
Frhrn. von Würtzburg, welcher der deutschen 
Gesinnung des Prinzen gedacht hatte, den 
„Münchener Neuesten Nachrichten* zufolge 
etwa folgendes: Die Hauptsache ist jetzt, die 
verschiedenen Staaten in Einklang zu bringen; 
dann kann die Zufriedenheit mit dem Be­
stehen des deutschen Reiches fortdauern. 
Ich weiß nicht, ob viele von Ihnen in der 
Befreiungshalle waren. Dort hat einer der 
deutschesten aller deutschen Fürsten und ein 
hochsinniger Herr, mein Großvater, die 
Worte eingeschrieben: „Mögen die Deutschen 
nie vergessen, was die Befreiungskämpfe 
nothwendig machte und wodurch sie gesiegt 
haben.' Nothwendig gemacht hat sie die 
deutsche Uneinigkeit, daß die deutschen Staaten 
statt miteinander gegen einander gearbeitet 
haben. Also ist es die Aufgabe der deutschen 
Staaten, von den Fürsten angefangen, mit 
einander und nicht gegen einander zu 
arbeiten. M it einander sollen sie zusammen­
stehen, treu und fest.

sprechung mit General Zurlinden und dem 
Polizeipräfekten, in welcher die Maßregeln 
zur Aufrechthaltung der Ordnung am 
Sonntag festgestellt wurden.

Die Deputirtenkammer nahm einen 
Antrag an, für den die Dringlichkeit be­
schlossen war, und nach welchem die An­
klagekammer in Zukunft keine Beschlüsse 
fassen darf, ohne vorher den Angeklagten und 
seinen Vertheidiger vernommen zu haben.

Zola hat Freitag Nachmittag gegen das 
Bersäumnißurtheil des Versailler Schwur­
gerichts die Nichtigkeitsbeschwerde eingereicht. 
Es verlautet, die Mitglieder des Kriegs­
gerichtes, durch welches Esterhazy seiner Zeit 
freigesprochen wurde, seien entschlossen, die 
Privatklage gegen Zola aufrechtzuhalten. — 
Der M aire von Domont (Deport. Seine et 
Oise) ist seines Amtes enthoben worden, 
^eil er sich weigerte, das Revisionsurtheil 
des Kaffationshofes in der Gemeinde an­
schlagen zu lassen.

Die Anklagekammer hat die vorläufige 
Freilassung Picquart'S beschlossen. Oberst 
Pkcquart verließ Freitag Nachmittag 3 Uhr 
das Santö-Gefängniß und reiste nach Ville 
d'Avray. Als Picquart in Begleitung seines 
Schwagers Gast und des Sekretärs des 
AnwaltS Labori, Bild, auf die Straße trat, 
waren dort nur einige Journalisten und 
etwa 5 Schutzleute. Ein Zwifchenfall er­
eignete sich nicht.

Wie das „Jou rna l' meldet, erklärte 
Demange, der Vertheidiger des Hauptmanns 
Dreyfus, nach seiner Meinung würde der 
Revisions-Prozeß Dreyfus' nicht vor An­
fang Augnst zur Verhandlung kommen.

Der Polizeipräfekt hat die Wiederer­
öffnung des Automobilklubs gestattet.

Ausland.
Konstantinopel, 9. Juni. Prinz Djenal- 

Eddin-Bey, ein Verwandter des Khedive von 
Egypten, hat sich aus unbekannter Ursache 
erschaffen.

Zur Lage in Paris.
Die meisten Pariser Blätter fahren fort, 

ihrem Bedenken bezüglich des Verlaufs der 
Rennen am nächsten Sonntag Ausdruck zn 
geben. Nur die radikalen und sozialistischen 
Blätter zeigen sich infolge der von der Re­
gierung ergriffenen Maßregeln beruhigt. — 
Der „Figaro* versichert, daß im Minister- 
rath  am Donnerstag die Erklärungen» welche 
Ministerpräsident Dupuy am Tage vorher 
den Delegirten der republikanischen Gruppen 
der Kammer und des Senats abgegeben 
hatte, gebilligt, ferner die Maßnahmen 
geprüft wurden, welche -ur Sicherung der 
republikanischen Verfassung ergriffen werden 
sollen. Mehrere Blätter bringen weitere 
Meldungen über Gerüchte, die in den 
Wandelgängen der Kammer und des Senats 
bezüglich einer bevorstehenden Ministerkrisis 
umlaufen. M an hofft einen Anlaß zum 
Sturze Dupuy'S namentlich in etwaigen 
Vorkommnissen am nächsten Sonntag zu 
finden. — Am Schlüsse der Versammlung, 
die Donnerstag Abend zu Ehren Zola's im 
Theater Moncey abgehalten wurde, kam es 
zu Reibereien. Vor der Wohnung Zola's z, 
fanden Kundgebungen für und gegen ihn  ̂
statt. Die Fenster eines in der Nähe 
liegenden Caföhauses wurden zertrümmert. 
Mehrere Personen wurde« verhaftet.

Der Ministerpräsident Dupuy und der 
Kriegsminister Krantz hatten eine Be­

ständige Berufswahl im Grunde bereits ver 
ziehen habe.

Erich ließ durch nichts merken, daß er 
den Onkel sofort durchschaut habe, jedoch das 
Bewußtsein, daß er mit dem erzürnten alten 
Herrn nun halbwegs ausgesöhnt sei, versetzte 
ihn in eine gewissermaßen gehobene 
Stimmung, sodaß er mit einer stets zu­
nehmenden Freudigkeit seinen Pflichten oblag.

So wenig liebevoll sich auch sein erstes 
Zusammentreffen mit dem Onkel gestaltet 
hatte, um so herzlicher begrüßte er sich mit 
der Tante, die ihn mit Freudenthränen in 
ihre Arme schloß. Gewohnt, dem aus­
gesprochenen Willen ihres Mannes gegen­
über fügsam zu sein, hatte sie nicht gewagt, 
mit dem verstoßenen Pflegesohn in regen 
Briefverkehr zu treten; nur ab und zu war 
Nachricht von ihm zu ihr gedrungen. Nun, 
wo er stillschweigend von ihrem Herrn und 
Gebieter in Gnade aufgenommen war, freute 
sie sich dessen mit aller Wärme, deren ihre 
gutmüthige, etwas indolente N atur fähig 
war. Der Ausspruch ihres Mannes, daß 
Dagmar eine paffende Frau für Erich ab­
geben würde, fand bei ihr vollen Anklang; 
aber die stolzen Nordlingen — niemals 
würden sie in eine derartige Verbindung 
ihrer Tochter willigen! Auf wieviel Hinder­
nisse solche Heirathe« stoßen, davon hatte 
man an Erichs Eltern ei« Beispiel erlebt.

(Fortsetzung folgt.)

Provinzialnachrichten.
8. Eulmsee, 9. Juni. (Turnverein. Krieger- 

verem.) Der Männer-Turnverein hält am Sonn­
tag den 11. d. M ts. Turn- und Volksspiele aus 
der sogen. Schlachthauswiese ab. Die Betheiligung 
ist jedermann gestattet. — Der für Sonntag den 
11. d. M ts. in Aussicht genommene Uebungs­
marsch des Krieger-Vereins findet nicht statt. 
Dagegen soll an demselben Tage nachmittags 
5 Uhr in der Villa nova eine außerordentliche 
General-Versammlung abgehalten werden, zu 
welcher auf der Tagesordnung die Aenderung des 
8 18 des S ta tu ts  und die Regelung des Be- 
gräbnißwesens stehen.

Strasburg, 7. Juni. (Verschiedenes.) Die 
letzten Vorbereitungsarbeiten für das Sängerfest 
am Sonntag sind im Gange. Die neue Musikhalle 
ist auch vollendet und giebt dem Schiitzenetablisse- 
ment ein schönes Aussehen. — I n  der vergangenen 
Nacht drangen Diebe in das Geschüftslokal des 
Kaufmanns L». Wodtke, erbrachen die Kontrolkassc 
und entwendeten in Ermangelung baaren Geldes
Briefmarken im Werthe von 1,15 Mk.. Postkarten 
und ein Spiel Karten. Daraus begaben sie sich in 
das Komtoir, erbrachen eine Tischschublade und 
nahmen Zigarren, mehrere Flaschen eingekochter 
Früchte. Apfelwein, mehrere Pfund Käse. einige 
Flaschen Rum, Kognak, mehrere Pfund Thee rc. 
mit. — Heute Mittag brannte auf dem Stadtfelde 
die Besitzung der Frau Zarske. Bei dem heftigen 
Winde und weil die Gebäude aus Holz unter 
Strohdach erbaut waren, wurden sie im Nu ein 
Raub der Flammen. Die Familie erleidet, zumal 
das nicht versicherte Mobiliar nicht gerettet werden 
konnte, großen Schaden. Die Gebäude sind nur 
Mit 1500 Mark versichert.

 ̂ Aus dem Kreise Kvnitz, 8. Juni. (Die Kreuz­
ottern) sind rn diesem Jahre in den Wäldern zur 
wahren Plage geworden. Gestern wurde in der 
Forst R. ein Nest mit 8 Kreuzottern, welche schon 
iemlich ausgewachsen waren, gefunden. Natür- 

.ich wurden die Ottern sofort getödtet. I n  der­
selben Forst wurde ein Kind beim Pilzensuchen 
von einer Kreuzotter gebissen; es wurde sofort in 
ärztliche Behandlung gegeben und befindet sich 
außer Gefahr.

Granden;, S. Juni. (Neuer Frauenarzt.) Herr 
Dr. v. Klein-Berlin. bisher erster Assistent an der 
Universitäts-Frauenklinik daselbst, wird sich in 
Grandenz als Frauenarzt niederlassen und An­
fang nächster Woche die Praxis in den Räumen 
der bisherigen Paschen'schen Klinik aufnehmen.

Danzrg. 9. Juni. (Verschiedenes.) Die ost­
deutschen Industrie-Werke in Schellmühl werden 
gegenwärtig bedeutend vergrößert. Eine große 
Werkstatt sur Brückenbau wird neu angelegt, 
ferner wird eine hydraulische Nietanlage her­
gestellt nnd sonstige der Erweiterung des Be­
triebes eiitsprechelideBerändernngen vorgenommen.
— Der Danziger Knnstlerverein veranstaltet in 
der Zeit vom 11. bis 25. Ju n i eine größere Aus­
stellung. — Der auf der Niederstadt wohnhafte 
Kanfmaun Herr S t. machte feinem Leben durch 
einen Revolverschnß ein Ende. Herr St-, der 
in guten Verhältnissen lebte und sich allgemeiner 
Beliebtheit erfreute, war seit längerer Zeit 
leidend nnd schon einige Zeit in einer Heilanstalt 
gewesen. I n  einem Anfalle geistiger Umnachtung 
legte er Hand an sich. — Eine 79jährige Dame 
auf Pfefferstadt wollte eine ihr verschriebene 
Arzenei einnehmen. Hierbei vergriff sie sich und 
trank aus einer Flasche Salmiakgeist. Sie starb 
nach kurzer Zeit an den Folgen der Vergiftung.
— Der Schlossergeselle Hermann Kolbe versuchte 
gestern aus Liebeskummer durch Schnitte in die 
Brust sich das Leben zu nehmen. Er wurde 
tödtlich verletzt nach dem Stadtlazareth gebracht.
— Erschossen hat sich der früher bei der Danziger 
Oelmühle beschäftigte Buchhalter A. Stein, an­
scheinend in einem Anfalle von Geistesstörung.
— Die beiden hier in Dienst befindlichen Panzer- 
Kanonenboote haben den Hafen zu Neusahrwaffer 
verlassen, sind nach der Knrischen Nehrung ge­
dampft und haben dort Schießübungen bei Rossttten 
begonnen.

Dt. Eylau. 8. Juni. (Herr Regierungs­
präsident von Horn) traf gestern Nachmittag aus 
Marienwerder in unserer S tadt ein. Nach 
kurzem Aufenthalte im Hotel zum Kronprinzen 
begab sich der Herr Regierungspräsident in das

Magistratsbureau und nahm alsdann in Be
S S  L S
Heute früh setzte Herr von Horn seine Reise nach 
Lobau fort.

Heiligenbeil, 7. Juni. (Die hiesige Obstver- 
werthungs - Genossenschaft) hat im verflossenen 
Jahre einen Geschäftsgewinn von 4367 Mark er- Zielt.

K.ö"is.sberg, 7. Juni. (Der Drehfushandel) 
„ur m Frankreich, sondern auch in 

» berrückt. Wegen Erregung 
Enanflaufes in der Kaiserstraße durch 

lautes Schreien „Hoch lebe Zola* mußte gestern

Pferdemarkt erstand ein Händler ein G espann 
sehr schöner Füchse, sogenannte „Passer", für 1600 
Mark. Nach etwa 5 Minuten fand sich ein Lieb­
haber. der ihm 2200 Mk.bot. I n  5 Minuten also 
hatte der Glückspilz 600 Mark verdient.

Obornik. 7. Juni. (Brand mit großem Vieh­
verlust.) Gestern Morgen brach in dem Schafstalle 
der königlichen Domäne Groß - Krosstngen Feuer 
aus, welches sehr schnell um sich griff und den 
Schafstall völlig einäscherte. 285Schafe verbrannten. 
Das Gebäude war versichert, die Schafe nur zum 
Theil.

Pose», s. Junk. (Der Gesundheitszustand des 
Herrn Erzbischofs) hat sich. dem „Kurher* zufolge, 
derart gebessert, daß Herr Dr. v. Stablewski heute 
einer Andacht im Dom hat beiwohnen können.

Stettin, 8. Juni. (Belohnung einer braven 
That.) Der Oberfeuerwehrmann Witte» welcher 
als Radfahrer bei einem Brande am 8. Dezember 
voriges Jahres den Feuerwehr-Fahrzeugen vor­
ausgeeilt war. fand die achtjährige Louise W. im 
zwecken Stockwerk im Begriff, auf die auf bei 
Straße vom Publikum ausgespannten Pläne aus 
Segeltuch zuspringen. E r eilte die Treppe hinauf 
und drang in das mit Qualm erfüllte Zimmer, 
obwohl die Flammen mehrere Meter aus der 
offenstehenden Thür des Zimmers schlugen. Es 
gelang ihm. das Kind. das schon vor ihm mehrere 
Männer vergeblich zu retten versucht hatten, in 
Sicherheit zu bringen. Gleich darauf eilte er in 
das dritte Stockwerk, wo die aus acht Personen 
bestehende Familie Meyn (M utter nnd sieben 
Kinder) ebenfalls versuchen wollte, aus dem Fenster 
zu springe»; er hielt sie so lange fest. bis sie mittelst 
der Thnrmleiter der inzwischen angekommenen 
Feuerwehr gerettet werden konnten. Zur Beloh­
nung für diese brave That wurde ihm gestern 
Nachmittag von Herrn Polizeidirektor Schröter 
die vom Kaiser verliehene Rettungsmedaille am 
Bande überreicht. _________ ________________

Lokalnachrichten.
Thor«. 19. Juni 1899.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  in  de r
Ar me e . )  Beamte der Militärverwaltung: 
H u p p e r z ,  NechnungSrath. Lazareth-Oberinsp. 
in Thorn, auf seinen Antrag zum 1. Augnst d. I .  
mit Pension in den Ruhestand versetzt. Ulbrich.  
Lazarethinfpektor auf Probe in Thorn, zum Laza- 
rethinspektor ernannt.

— ( Per s ona l i en . )  Am Schnllehrer-Seminar 
zu Bereut ist der bisherige ordentliche Seminar- 
lehrer Schulz zu Grandenz a ls Seminar-Ober­
lehrer «nd der bisherige Pfarr-Administrator 
Möws zu Danzig als ordentlicher Srminarlehrer 
angestellt worden.

Die Vertretung des Distriktskommiffarins 
Büttner in Znin ist dem Distrikts-Anwärter 
Gellonek in Thorn übertragen worden.

Es sind verliehe» r dem Pfarrer Stengel an der 
S t. Bartholomäi-Kirche in Danzig der Rothe 
Adlerorden 4. Klaffe, dem Rektor a. D. Gustav 
Battke zu Elbing und dem Lehrer a. D. Otto 
Floegel zu Marienburg der königliche Kronen­
orden 4. Klasse und dem Hauptlchrer a. D. Otto 
Weiche! zu Danzig. bisher z» Sturz im Kreise 
P r. Stargard. der Adler der Inhaber des kgl. 
Sausordens von Hohenzollern.

— .(F ü r d a s  VI. We s t p r eu ß i s ch e  P r o -  
v i n z r a l - B u n d e s s c h i e ß e n )  und IV. Ost­
deutsche Freihand-Bundesschießen. welches» wie 
bekannt vom 23. bis 25. Ju li  in Thorn statt- 
findet, sind folgende Ehrenpreise gestiftet worden: 
Für den besten Schützen aus allen drei Ehren- 
scheibenr Vom Bunde ein Ehrenkreuz, Werth 15 
Mark. — Für die Provinzialscheibe „Thorn*: 
Bom Bunde Ehrenpreis 100 Mark. von der 
Schützengilde Thorn Ehrenpreise 300 Mark. von 
der Friedrich Wilhelm Victoria-Schützengilde 
Grandenz Ehrenpreise 106 Mark, von der Gilde 
Winrich v. Kniprode Marienwerder Ehrenpreise 
75 Mark. von der Kaiser Wilhelm-Schützengilde 
Culm Ehrenpreise 75 Mark. von der Gilde 
Stuhm Ehrenpreise 60 Mark. von der Gilde 
Dirschau Ehrenpreise 50 Mark. vom Schützen- 
verein Mocker Ehrenpreise 50 Mark, von den 
Gilden Marienburg Ehrenpreise 100 Mark. Neu» 
teich Ehrenpreise 30 Mark. S.chwetz Ehrenpreise 
40 Mark. Briesen Ehrenpreise 30 Mark. vom 
Schiitzsnverein Grnczno Ehrenprerse 20 Mark, 
Friedrich Wilhelm-Schützen-Brüderschaft Danzig. 
Bürgerschiitzenkorps Danzig. — Für die Bundes- 
Köuigsscheibe „Wesiprenßen*: Vom Schützen- 
bunde: Königs-Prämie, Becher. Werth 100 Mark. 
nnd ein Orden. Werth 18 Mark, I. Ritter-Prämie. 
Becher. Werth 60 Mark. und ein Orden. Werth 
12 Mark. II. Ritter-Prämie. Becher. Werth 45 
Mark, und ein Orden. Werth 12 M ark .— Für 
die Ehrenscheibe „Coppcrnikus*: Bon den Schütze», 
schwestern der Gilde Thorn: Ehrengaben Werth 
600 Mark, vom Kameraden Bierbrauereibesitzer 
Groß ein Ehrenpreis, 100 Mark. vom Kameraden 
Kaufmann A. Kordes (Firma L. Dammann und 
Kordes) Ehrengabe aus Silbermünzen aus dem 
Zeitalter 1786-1806, Werth 150 Mark. vom 
Kameraden Dr. v. Janowski ein Ehrenpreis. 
Werth 60 Mark. vom Kameraden Kaufmann 
Ferrari ein Ehrenpreis. Werth 100 Mark, von 
den Junggesellen der Gilde Thorn 1 Ehrenpreis. 
Werth 140 Mark (dieser ist n u r . für unver- 
heirathete Kameraden des Provinzlal-Schutzen- 
Bundes gegeben), vom Kameraden Max Lambeck 
1 Ehrenpreis 75 Mark. vom Kameraden Rentier 
Otto Danielowski ein Ehrenpreis 45 Mark. vom 
Kameraden Max Lange em. Ehrenpreis. Werth 
50 Mark. von Herrn G. Riefflin eine Bowle, 
Werth 45 Mark. — Für den besten Freihand- 
schützen des Westpreußischeii Bundes: Vom Bunde 
ein Ehrenkrenz, Werth 18 Mark- — Für die 
Ehrenscheibe „Deutschland*: Für Schützen-Mit- 
glieder, welche nicht dem Westpreutzischen Bunde 
angehören, eine Ehrengabe vom Bunde. Werth



S s L N - S Z
L a l t  O^ch-Graudenz. Vorsitzendem des West- 
preußischen Schützenbundes:, eme Medaille für 
die beste Karte auf den Silberscheiben 5—8 mit 
der Maßgabe, daß bei gleich guten Karten die 
nächstbeste Karte entscheidet. -  Für die Fest- 
Standscheibe „Sekmath : Vom Ostdeutschen
Kreihand-Schützenbund zwei Preise. — Für die 
Fest-Standscheibe „Vaterland": Bom Ostdeutschen 
Freihand-Schützenbund zwei Preise und ein 
Ehrenpreis, zwei Preise vom Westpreußischen 
Provinzial-Schützenbund und ein P reis vom Vor 
stände des Freihand-Schiitzenbundes (40 Mk.)

— ( D i e  Z e i t  d e r  i m m e r w ä h r e n d e n  
D a m m e r u n g )  hat begonnen, die schönsten Wochen 
auf der Höhe des Jahres. Diese Periode, während 
deren es bei klarem Himmel, selbst über Mitternacht 
Nie ganz dunkel wird und vom Sonnenuntergang 
bis Sonnenaufgang das Licht der Sonne um den 
nördlichen Horizont spielt, endet m it dem 19. Ju li.

— ( K o n z e r t d e r L r e d e r t a f e l z u  g u n s t e n  
d e s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Wir 
weisen nochmals empfehlend auf das morgen im 
Ziegeleipark stattfindende Konzert hin. D as 
nähere ergeben dre Inserate und Anschlagsplakate. 
M öge ein recht starker Besuch die Bemühungen 
der Liedertafel belohnen und dem Denkmalsfonds 
einen ansehnlichen Betrag zuführen.

e r be  rein) HM heute Abend 
seine Monatsversammlung ab.
-  , 7 1  A i e  F l e i s c h  l i e f e r n «  g) kür das zweite 
Halbjahr 18SS für Garmson und Lazareth Thor» 
ist für Rmd- und Schweinefleisch, Speck und 
Wurstwaaren u. s. w. heute den Fleischermeistern 
Herren Gebr. Fmcke und G. Tews übertragen 
worden.

- ( V e r e i n  S « r  F ü r s o r g e  f ü r  G e  
f a n g e n e . )  Am nächsten Donnerstag den 15. ds 
findet nachmittags 5 Uhr im Landgerichtsgebäude, 
Zivilkammersaal die Jahresversammlung statt.

o r g i g e n  S o n n t a g )  findet im  
Nachm ttags der Bazar des 

Vincent L Paulo statt. 
^ ^ « „ b / E a l t e t  dasBergen-Ensemble in dem 
selben Lokale sein zweites Konzert.
. "  az e t  a T o r u n s k a") beklagt in

^nem ,Artikel lebhaft, daß das Hotel „Drei 
AonEN . das einzige größere Hotel unserer 
Stadt. welches lange Jahre in polnischen Länden 
war. nunmehr an einen deutschen Inhaber über- 
gegangen ist.

B e r l e g u n g  des G a n o t t -  
S c h r f f s b a u p l a t z e s )  nach der Bazar- 

rampe,st bereits begonnen.
- W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö d t u n g )  find 

am 20. März vom Landgerichte Thorn der 
Pfarrgutspachter David Grittner und der I n ­
spektor Pika zu je sechs Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt worden. Am 5. Januar, a ls Grittner 
verreist war, ließ Pika mit der durch Göpelwerk

-----  -----chx„ Weil das
war. gerieth ein 

hinein und wurde getödtet. 
Beiden Angeklagten, die ihre Pflicht, die Maschinen- 
theile zu verkleiden, kannten, ist die Schuld an 
dem Unglückssalle aufgebürdet worden. Die nur 
von Grittner eingelegte Revision, welche die 
Kausalität bestritt. wurde gestern vom Reichs­
gericht a ls unbegründet verworfen.
„ . ^ 7  <3m  V e r l a u f e  e i n e s  S t r e i t e s . )  der 
dem in der zweiten Stunde auf

Markte abspielte, erhielt der 
Kadt vo7, e!nL "°ae v°.. der Bromberger Bor-

in der Nahe der linken Schläfe, sodaß er A N  
sank. Herr F. wurde nach dem städtischen Kranken­
hause gebracht und nachdem ihmhier einVerband an­
gelegt. konnte er in Begleitung eines Kollegen nach 
Hause fahren.

— (Bei  dem E i n b r u c h s d i e b s t a h l ) ,  der 
in der Nacht zum 1. Ju n i im Schlöffe des Ritter­
gutsbesitzers von GajewSki in Lurzno bei 
Echönsee in Abwesenheit des Herrn v. G. verübt 
wurde, find im ganzen gestohlen worden, soweit 
bisher festgestellt ist: ein Gewehr mit Doppellanf 
«nd Schaft aus Ebenholz im Werthe von 2000

rwei Revolver mit Patronen und zwei 
Dolche, ferner verschiedene französische und 
russische Geldstücke im Werthe von 300 Mark. 
k ^ ^ A ^ A b n s p l t z e n a u s  Bernstein und ein 
Zweirad. Vermuthlich find auch Schwucksachen 
und baares Geld gestohlen worden, denn in 
einem Spinde fanden sich sechs Schachteln leer 
vor. Die Thäter drangen in das Saus, indem 
sie mehrere Fenster zertrümmerten. Auch das 
Geldspind versuchten sie zu öffnen, w as ihnen 
aber nicht gelang. M an glaubt, daß der Ein­
bruch von zwei Personen ausgeführt wurde, und 
hält a ls  Thäter den auf dem Transport von

A  r f e s t g e n o . m m e  n.) Zwecks Ver­
nehmung a ls Zeuge m e»ner Strafsache wurde 
gestern der Strafgefangene. Arbeiter W ladislaus 
Aranowski aus Mocker von Cnlm. wo er im  
AAkbtsgefangniß 1'/, Jahre Gefängniß zu ver- 
M>en hat. nach Thorn transportirt. Hier ge- 

dem G.. seinem Transporteur auf dem 
Altstadt. Markte zu entweichen (siehe Straf- 
rammerbericht). G. kam bis Oftaschewo, wo er 
auf dem Felde von dem Gutsinspektor, dem er 
L/rdachtlg vorkam, festgenommen wurde. Der 
I^tsborsteher von Oftaschewo lieferte dann den 
"^uchtling nach Thorn ein.
w a b ^ A ° > ? ? > b e r ic h t .)  I n  polizeilichen Ge- 
«ayrsam  wurden 5 Personen genommen.
der Eisel,bnk>na,«Ä Eu> kleiner Geldbetrag auf 
Damlnuhr ^  anscheinend goldene
läaen in der s - iin W ° ^ ^ A r a ß e . zwei Hand- 
W a t k ö w S k " W ^ b e L V A  -in Bund
S c h «  in der Bäckerstr°ße^ Nühere'kimPnlizek

^ - ( V o n  d e r W  e i chse l.) Der Wasserstau!, 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0.80 Meter 
über 0. Windrichtung NO. Angekommen find 
die Kapitäne Ulm. Dampfer „Weichsel" mit 800 
Ztr. diversen Gütern von Danzig nach Thorn; 
Ziolkowski. Dampfer „Danzig" mit IVOZtr. Bett- 
federnhier 2000 Ztr. Zucker zugeladen von Warschau 
nach Danzig; Borgt. Dampfer „Fortuna" mit 1800 
Ztr. Weizen von Warschau nach Danzig; die 
Schiffer Ju l. Meck. mit 1400 Ztr. diversen Gütern. 
Olb. Schmidt. m;t 1600 Ztr. Reis und 200 Ztr

Ernst Ost. Kahn mit 1800 Ztr. Farbholz von 
Danzig nach Wloclawek. Abgefahren sind die 
Schiffer: E. Kähne. Kahn mit 3600 Ztr. Zucker 
von Thorn nach Danzig; F. Pestka, Kahn mit 
2300 Ztr. Melasse von Thorn nach Wolfertshafen. 
L Reich. 5 Trakten Rundhölzer. Mostowlanski. 
4 Trakten Rundhölzer, sämmtliche von Rußland 
nach Danzig.

Pvdgorz, 9. Juni. (Der vaterländische Frauen- 
verein) hat in feiner gestern Abend abgehaltenen 
Generalversammlung beschlossen, eine Kleinkinder- 
bewahrschnle einzurichten. E s werden hier zwei 
Diakonissinnen stationirt. welche die Anstalt 
leiten und am Orte Krankenpflege besorgen. Von 
Herrn Rentier Boß wird in der Magistratsstraße 
ein Häuschen angekauft und dort die Anstalt ein­
gerichtet. Zu den Unterhaltungskosten hat Herr 
Landrath von Schwerin eine Vrovinzialbeihilse 
von 1700 Mark in sichere Aussicht gestellt; den 
Rest trägt der Frauenverein bei. Nach Prüfung 
und Entlastung der Jahresrechnung wurde noch 
beschlossen, Anfang August ern sommervergnügen 
zu veranstalten.  ̂ ^ .

Aus dem Kreise Thorn, 8. Juni. (Die Gründung 
einer Molkerei) ist in einer im Bielitz'schen Gast­
hause in Grabowitz abgehaltenen. Versammlung 
von Landwirthen des Drewemwmkels berathen 
worden; es wurden schon gleich 144 Milchkühe 
gezeichnet.

( S c h e n k u n g . )  Die Erben des Geheimen 
Kommerzienraths Leopold Hoesch schenkten, wie 
der „Rh. Wests. Ztg." aus Düren geschrieben 
wird. der Stadt Düren 250000 Mark zur Er­
richtung eines Museums.

( I n  d em  K ö l n e r  M i l i t ä r b e f r e i u n g s -  
Proz eß)  sind bis jetzt 72 Personen, darunter 
mehrere Aerzte, verwickelt. Vor mehreren Tagen 
wurden auswärts wiederum einige Verhaftungen 
vorgenommen. Die meisten Angeklagten gehören 
beffer gestellten Familien an.

Mannigfaltiges.
( I m  T r a u m . )  Die Arbeiterin Anna 

Worch in Berlin stürzte sich Donnerstag 
Abend, anscheinend unter der Einwirkung 
eines Traum es, aus dem Fenster. S ie  
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo sie 
ihren Verletzungen erlag.

(16 0 0 0  M a r k  „ F i n d e r l o h n " )  
hat dieser Tage ein Berliner Droschken­
kutscher ausgezahlt erhalten. E r fand vor 
drei Jah ren  in seiner Droschke rund 17000 
M ark in Staatsobligationen und lieferte 
alles der Polizei ab. Niemand meldete sich, 
und so hat denn der Kutscher von dem 
Funde 16000 M ark erhalten. E tw a 1000 
M ark sind für die öffentlichen Bekannt­
machungen, Gerichtskosten u. s. w. in Abzug 
gebracht worden.

( B i e r  F i s c h e r b ö t e  v e r u n ­
g l ück t . )  Bei der Insel Fehm arn sind vier 
Fischerböte verunglückt und ihre Besatzungen 
ertrunken. N ur ein leeres Boot wurde an­
getrieben.

( W e g e n  S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e  u), 
begangen an schulpflichtigen Mädchen, ist der 
jüdische Arzt D r. Alex. Rabe in Berlin, aus 
der Neuen Hochstraße 24 verhaftet und in 
das Polizeigefängniß eingeliefert. B is jetzt 
sind drei Fälle, in denen sich R . gegen Kinder 
verging, festgestellt.

( D i e  u n g l ü c k l i c h e  K a i s e r i n  
C h a r l o t t e ) ,  die im Schlosse Laeken bei 
Brüffel lebt, feierte dieser Tage ihren 
60. G eburtstag. S ie ist ganz weiß ge­
worden, ih r Rücken hat sich leicht gekrümmt. 
I h r  Geist brütet dumpf dahin. Irg en d  
ein Wandel ihres Zustandes ist nicht mehr 
zu erwarten.

( K i r c h h o f s s c h ä n d u n g . )  I n  dem 
P räg e r Bororte P rib ram  wurden der 
Kirchendiener und der Todtengräber ver- 

S ie  hatten nämlich seit langer Zeit 
die Gebeine der Verstorbenen ausgegraben 
und an Düngerfabriken verkauft.

( D o r f b r a n d  m i t  M e n s c h e n ­
v e r l u s t e n . )  Wie aus Linz gemeldet wird, 
ist der Marktflecken OttenSheim am Mittwoch 
fast ganz niedergebrannt. Zwei Frauen- 
leichen wurden aus den Trüm m ern hervor­
gezogen. M ehrere Personen erlitten V er­
letzungen; eine derselben ist bereits infolge 
der Verletzungen gestorben. Zwei Frauen 
werden noch vermißt.

( D u r c h  e i n e n  h e f t i g e n  W o l k e n -  
^ ru ch ,) welcher am Donnerstag über die 
S ta d t Austin (Texas) niederging, sind viele 
Menschen um 's Leben gekommen. Die b is­
herigen Berichte geben die Zahl der Todten 

auf 25 an. D as Unwetter veranlaßte in 
reu nordwestlich von Austin gelegenen Distrik­
ten S ä n  S ab a  und M enardville starke Ueber- 
jchwemmungen. I n  der S ta d t S än  S ab a  
lind 8 Personen ertrunken. D a die Weizen­
felder unter M aster stehen, ist die ganze 
Ernte verloren. I n  M enardville find nach 
den bisherigen Meldungen 17 Menschen um­
gekommen.

( Z w e i h u n d e r t  G o l d s u c h e r )  sind 
einer Newyorker M eldung zufolge auf der 
Reise nach Klondyke über die Edmonton- 
Route umgekommen. 25 starben an Skor­
but, 50 ertranken, 10 erfroren, die übrigen 
verhungerte» oder verübten Selbstmord.

( J m Z e i t a l t e r d e r  S c h e i d u n g e n . )  
Ich denke, Du wolltest die M arie hei- 

ra th e n ?" — „Zuerst heirathe ich die Emma."
( G e i s t e s g e g e n w a r t . )  M ayer (wäh- 

abstürzt, seinem Sohne zurufend): 
telegraphir' schnell nach Hause, daß 

» soll annonciren: S taunend billiger
Ausverkauf wegen Todesfall".

_____ _____ AMKÄMSS
Gütern, beide Kähne von Danzig nach Thorn; beträchtlichen Vermögen^eingesch?M ^°"

Neueste Nachrichten.
Posen, 10. Ju n i. Vom Wollmarkt. Auf 

dem Sapiehaplatz nimmt der Aufbau der 
Wollzelte rüstigen Fortgang. Die Zufuhren 
werden in diesem Jah re  allem Anscheine nach 
aberm als geringer sein, weil einzelne Posten 
schon vor dem M arkte verkauft worden sind, 
die Schafzucht in der Provinz aber auch von 
J a h r  zu J a h r  abnimmt.

Berlin, 9. Ju n i. Nach der „National- 
zeitung" sind die Aussichten der Kanalvor­
lage günstiger geworden. Gegenwärtig 
schweben Verhandlungen zwischen der Re­
gierung und den Abgeordneten der östlichen 
Landestheile, besonders Schlesiens, auf 
Grund der von nationalliberaler Seite ge­
machten Kompensationsvorschläge.

Berlin, 10. Ju n i. D as Abgeordneten­
haus nahm in dritter Lesung den Gesetzent­
wurf über die ärztlichen Ehrengerichte an.

Berlin, 10. Ju n i. Ein 60 jähriger ameri 
konischer Rechtsanwalt und seine 25 jährige 
G attin, eine Berlinerin, vergifteten sich aus 
Nahrungssorgen.

Berlin, 10. Jun i. D as Gerücht von einem 
beabsichtigten Ankauf der Insel Fernando Po  
wird von hiesiger gut unterrichteter Stelle 
dcmentirt.

Rom, 10. Ju n i. Der Weingutsbesitzer 
Bernaschi in F rascali erschoß seinen Bruder 
wegen Erbstreitigkeiten, verwundete zwei 
andere B rüder schwer und entkam.

Cayenne, 9. Ju n i. Mittwoch Abend um 
5 Uhr übernahm der Kommandant der A r­
tillerie von Cayenne, Frost, auf der Tenfels- 
insel den Hauptmanu Dreyfus von den Ge­
fängnißbehörden. Dreysus zeigte keine 
Bewegung bei der Uebergabe. E r wird als 
Offizier behandelt.

Christiania, 9. Ju n i. Der Kronprinz 
und die Kronprinzessin von I ta lien  trafen 
hier ein, um den Herzog der Abruzzen 
vor seiner N ordpolfahrt zu begrüßen, und 
beabsichtigen, bis zur Eismeergrenze den 
Herzog zu begleiten und später Spitzbergen 
zu besuchen.

K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, germg ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 43. -  S c h a f e :
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 64; 2. ältere Masthammel 56 bls 60; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
52 bis 55; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebens 
gewicht) — bis — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>10. Ju n i >9. Jum

Teich. Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ....................
Oesterreichische Banknoten

Deutsche Reichsanleih« 3°/«.

Weftpr.Pfandbr.3'/.«/« .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/,° /, .

Polnische Pfandbriefe 4'/^/ö 
Tmck,1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/o. . .
Rmnan. Rente v. 1894 4V, - 
Diskon. Kvmmandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, V»

W eiz en:Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er lo k o ......................... ..... .
Bank-Diskont 4 PCt.. Louibardzinsfuß 5 pEt. 
Privat-Diskont 3'/« PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

I
217-05 217—
216—2S
I6S-8S 169 70
91 -7 5 91 80

100-30 >00 50
1 0 0 - 100 30
9 1 -7 5 9 1 -8 0

100-30 IVO 50
3 8 -8 0 8 9 -
97—40 9 7 - 6 0
9 8 -3 0 98 30

102-10 102 50
100-10 100 10
9 7 -5 0 —
9 5 -4 0 9 5 -4 0
9 1 -9 0 9 1 -9 0

198 25 198-75
209-50 210-30
127-50 127-50
9 6 -2 5 9 3 -2 5
81'/. 82'/.

4 0 - 3 9 -8 0

B e r l i n .  10. Juni. (Spirritusbericht.) 70er 
40,00 Mk. Umsatz 23000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. Ju n i. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr — Liter, gek. — Liter. Tendenz: 
geschaftslos. Loko 40,30 Mk. Gd.. Ju n i 40.30 Mk. 
Gd.. J u li 40.50 Mk. Gd.. August 40.80 Mk. G d . 
September 40M  Mk. Gd. »

Berlin, 10. Jnni. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4488 Rinder. 1584 Kälber, 9588 
Schafe, 6863 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für Ri n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 61; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
nräßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 54; 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b i s — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 47. —

_____  Verlauf und Tendenz
des M arktes: D as Rindergeschäft wickelte
sich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberstand. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei 
den Schafen »vorder Geschäftsgang g latt; es wird 
wohl ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlies 
glatt und wird geräumt. Fette Waare war nur 
mäßig aufgetrieben.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

tvhn« Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
21./5.
Mark

Weizengries Nr. 1 . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl. . . 
Weizenmehl 000 . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . . 
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Konimis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. . . .  
Gcrsten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Gralipe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Fiittermchl 
Buchweizengrütze l 
Buchweizengrütze u

bisher
Mark
15S)
14,80
16.00
15.00 
12,60 
12.40

8,60
5.20 
4M

12.00 
11,20 
10,60
7.80
9.80 
9,00
5.20 

13,50 
12-  

11.- 
10.-
9,50
9 -
9 -
9,70
9.20 
8,90 
8 -

4.80 
1 5 -  
14,60

Standesamt Thorn.
Vom 1. bis einschl. 9. Jn n i d. J s .  sind ge­

meldet:
a) als geboren:

1. Königl. Hanptman» irn Jnf.-Regt. 21 Her­
mann Hildenbrand. T. 2. Kaufmann Louis 
Gasiorowski, T. 3. Maurergeselle Bruno Rad- 
zinski, T. 4. Arbeiter Franz Wroblewski. T. 5 
Arbeiter Leonhard Krzhzaniak, T. 6. Arbeiter 
Franz Bruszkiewicz. S . 7. u.nehel. Sohir 8. 
Platzmeister Johaui» Borowsk». A. 9- Voll- 
ziehiingsbcamter Friedrich Schulze. S . 10. Schiffs- 
eigner Andreas Strzelecki. T. 11. unehel. Sohn. 
12. Eigenthümer Anton Jndaszewski. S . 13. 
Schlaffer W ladislaus Rexin, T. 14.Bah»aspirant 
Bernhard Jacob, S .  15. unehel. Sohn. 16. Ar­
beiter Leo« Lentkowski, T. 17. Arbeiter M ax 
Stntzke, T. 18. Schiffsaehilfe Joseph Skonieck». 
T. 19. Sch sfbaner Fabian Macierziuski, T. 20. 
V,zefeldwebet im Jnf.-Rgt. 21 Albert Rehbein. T. 
21. Friseur J u liu s Sommerfeldt, T. 22. Vize- 
feldwebel iui Jnf.-Rgt. 61 Alohsius Fabh, S .

b) a ls  gestorben:
1. Ulan Reinhold Wevelsiep, 20 I .  5. M . 7 T.

2. Martha Sommer, 6 M . 11 T. 3. FritzTreichel. 
I M. 7 T  4. Boleslaw  Pyrzewski, 2 I .  7 T. 
5. Arbeiter M athias Kozielewski. 60 I .  3 M. 16 
I .  6. Fleischermeisterfrau Bertha Tews, 33 I .  
5 M . 13 T. 7. Siegmund Barczynski. 1 I .  2 M. 
15 T. 8. Gasanstaltsdirektor Carl Müller, 68 I .  
8 M . 1 3 T .  9. Gertrud Schreiber 6 M . 19 T. 
10 pens. Bahnwärter Carl Bulian aus Mocker, 
79 I .  9. M . 18 T. 11. Sophie Pawlik 1 I .  1 M. 
12. Rosa Aronsohn I 1 . 1 M.

o) zu>« ehelichen Aufgebot:
1. Schiffseigner Albert Druszkowski und 

Agnes Szynkowski-Pieckel. 2. Kaufmann Gustav 
Schulz und Emmeline Rosenbcrg-Nenfahrwaffer.
3. Lehrer Wilhelm Johann Roßner und Rosa 
Bode»ha»lse»-Lof in Bayern.

ö) als ehelich verbunden:
1. Kaufmann Jsidor Wnlff-Riga mit Auguste 

SmoNnski. 2. Hoboist-Sergeant im Fnß-Art- 
Regt. 15 P aul Teßner mit Fmilie Jezierski. 3. 
Fleischergeselle Hermann Wunsch mit Martha 
Woelk.

12. Juni: Sonn.-Aufgang 3.39 Uhr.
Mond-Aufgang 7.43 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.20 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.45 Uhr.

— r«MxWlrls Milimlolls
1V krorovt 

tzxtr» kokett
uut kUe sodou rs- 
äuLirtev kreiss 
wesev vorZorkletter

SLWVll.

»uk VerlLvesu 
fnuck».

Hvävd'llävr xr»U».

e «vier «olitjsv «e8tor-Lvxk1r rum L leiä  
kür 1.50 Llk.

5 Hvtsr 8vliävu - 8omwvr8to1k rum
LItziä kür 1,30 Nk.

6 Htztor 8vttüss kiis>VL-8vwmvr8tokk «um Lleiä
kür 2,10 NL.

8 8vUävi> voULr-0»rrtz»m Lum Lleiä
kür 2,70 Nk. 

^ U 88vrorÜ H v1U ek v
KLuko tv moäom8leL Lleiäer- u. 
LIons6N8toirev ru extra rvän- 

Llrteu k re isn
versenden In eivLeluen Nstsrv dvi 

ûkt-rLtzev von 20 ölark an krunLo
Ovltingvi' L 6o., fnankfurt a.

V6rs8.vä1,1rLU8.
Loävrv8te »vrreii8tvff» 

kür 3,60 IM.
Noävriwk Vdeviotstvffe ruw 

kür 4,35 M .



Danksagung.
Für die vielen Beweise W  

herzlicher und aufrichtiger W  
»T h eiln ah m e bei der Be-W  

»  erdigung meines lieben W
» Mannes, unseres guten M

W  Vaters, Schwieger- und W
W Großvaters, des Gasanstalts- W  

W  Direktors van» vlüiren sage M  
W ic h  hiermit allen innigen WW Dank.

8  Äm Namen dertzinterbliebenen: M  
Frau Il-srüo « ü lls n . gW

I Thorn den 10. Juni 1899. M

A i s » ' '.-ÄikmI.
Auf das morgen lSonntag den 

I I .  Jun i) zum besten des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals stattfindende 
große Instrumental- und Ge- 
sangs-Konzert

der Wrner Likkrtasel
erlauben w ir uns. unsere M it ­
bürger in  S tadt und Land noch 
ganz besonders ausmerksam zn 
machen.

Thorn den 10. Jum  1899.
Der geschäftskührende Ausschuß. 

I .  A .: 
vr. K o h l i .  

Oberbürgerm eister.

B ekanntm achung.
Am Sonnabend den 17.d.M ts. 

vormittags 9 Uhr findet im 
Oberkruge zu Pensa« ein Holz­
verkaufstermin statt.

Zum öffentlichen Meistbieten­
den Verkauf gegen Baarzahlnng 
gelangt nachstehendes
M ateria l:

Holz-

1. Schutzbezirk G uttan: Jagen 
78. 83 und 100: ca. 200 Rm. 
Kiefern-Stnbden. Jagen 86: 
4 Rm. Kiefern-Knnppelreisig, 
(2 M tr. lang), Jagen Il-V d: 
1 Rm. Kiefern-Rnndkutippel. 
Jagen 82: 1 Erlenstranch- 
hanfen. 3 Rm. Erlen-Klobe» 
nnd -Knüppel-

2. Schutzbezirk S te inort: Jagen 
111:183RM . Kiefern-Stubben.

Thorn den 7. J u n i 1899.
Der Magistrat.

Berdingnng.
I n  öffentlicher Ausschreibung 

sollen vergeben werden die Erd-, 
Maurer» und Pflasterarbeiten 
zum Abbruch einer vorhandenen 
und znr Herstellung einer neuen 
S25 Meter langen Verlade­
rampe anf dem Bahnhöfe 
Jablonowo.

Die Verdingungs - Unterlagen 
können bei der Inspektion einge­
sehen. auch soweit vorräthia, 
gegen Porto- und bestellgeldfrere 
Einsendung von ISO M ark in 
baar bezogen werden. Die E r­
öffnung der verschlossenen und 
m it entsprechender Aufschrift ein­
zureichenden Angebote findet in 
den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am Sonnabend den 84. 
Ju n i d. JS. vormittags 11'/» Uhr 
statt. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Thorn den 7. Jun i 1899.
Königliche

Eisknbahn-Krlritbsinspekliün 2.
Bekanntmachung.

«m Montag den 12. d. M1S. 
mittags 12 Uhr

werde ich bei dem Mühlenbesitzer 
S vkauoe in Grembotschin

1 Fahrrad, 2 Spiegel, 3 
Kleiderspinde, 1 Flügel, 
1 Dampfdreschkasten mit 
Elevator, 5 Zuchtsäne mit 
12 Ferkeln

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 10. Juni 1899.

» s k « o , Gerichtsvollzieher.

8000 Mark
hinter Kreissparkasse, für bald oder 1. 
Juli, auf städt. Grundstück ges. An­
erbieten u. 6 .  p. andieGeschäftsst.d.Z.

Trakehner,
br. W., 6 ", 6 I . ,  Pedigree, 

ger., lammfromm, 
flott f.schw.Gew. Näheres i.
ReitinMut.

Znr 1. Klasse 2«1. Lotterie 
habe ich noch

1» u n ü  'It«  l.l> 8 S
abzugeben.

s i s v L o i r ,
Kiinigl. Lotterie-Einnehmer,

Briesen Westpr.

Zur Saat.
;nf, Buchweizen, Lupinen. Kleesaat, 
cassamen. Hafer, Gerste, Erbsen, 
opvelrüben, Sommerrübsen u. s. w.
erirt LstfiS N .

-

Msg Sei II. dir Mgg Sei lS. lMi:

8 l « l  kKte-jiiiMlliSlif.
Zum Verkauf gelangen an diesen Tagen zu außergewöhnlich 

billigen Preisen die im Verkauf angesammelten
Reste in  Keinen« Kanmwollwaaeen 

und Uegttgöe-Stoffen,
ferner einzelne

Herren-, vamen- unä iLinäer-Waeene.
Auffallen- billig ein Posten M  Damen- n. K in -e r KGrzen.

4 2 .

Ä M k s o r r ^ a s s  -  ^ i o r « .

N ü r » i » v r g v r  N i v r
äer

6 . kl. k ran ere i 6 .  k e i f ,  M rn d e rZ  in kzxerv
Ollerirs äieses vsrrügUok« 6ebräa in vriginLigebrnäen 

unä Kannen von 1 lüter lakalt.
Vie868 vier 15t unter äem tarnen SIovkvn-MoprQkm1iek8t 

bekannt (äureb äen ^U88ebank in öerlin bei Sieebev).

klsx 8ekmiütks,
/^üslnkger /lllS80ksnk unä Ver8anät ä68 ,,8Ieodsn-8loro»"

Mr Iborn unä vingegenä

H o te l..h a it trd s k '
Schießplatz

(Vekonom W ilh e lm  Kecker)
empfiehlt einem geehrten Publikum seine neu einge­
richteten Lokalitäten nebst G a r t e n  als angenehmen 
Aufenthalt. —  F ür vorzüglichen Aaffee mit Rüchen, 
reichhaltige 5peisenkarte, gut gepflegte Biere u. Weine 
sowie aufmerksamste Bedienung ist bestens gesorgt. —  
Zahlreichem Besuch fleht entgegen

mit Hochachtung

Wilhelm Becker.
> G G <A O D D I V I O I O I O I Q I E

> 0  »  »wä uvö bleiben

b e a ts n
ssutseben küöse.

L I l M - s M l N  !m  M »  «Iiä I i l lM i i l l :
6. k. vitztiilli L 8oda,

^ s o i r ^ .
^aNruntorrlolrt grast». stvparoturon bllstgst.

8 llm m tH ekv  2 u l» e k 8 rtk e lle , __
« loo lreo , L,»ts»uv>» «te.

Das kntr 8ekncköer'sche Konkurs- 
Waarenlager 

Z t v u r s t .  T D -
bestehend in  fertigen Herren- u. 
Knaven-Garderoben, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 

räumen zu den 
WD^ billigsten Preisen 

ausverkauft.
Anfertigung nach Maaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigst an­
gefertigt.

»
Meine

m «Wltiklk KkSklbshn
ist noch

einige Tage in der Woche zu besetzen.
L v d v r t  v lS l lH v jA .

G a s th a u s

zu Gurske.
Mein Lokal mit schönem G arten . 

Tarrzsaal» Kegelbahn etr. bringe 
ich den verehrlichen Vereinen rc. in 
gefällige Erinnerung. Dasselbe ist sowohl 
auf dem Land- wie auf dem Wasser­
wege bequem zu erreichen und seit 
vielen Jahren ein

beliebter Ausflugsort.
Für gute Speisen und Ge  

trän ke  zu mäßigen Preisen sowie 
aufmerksam e Bedienung wird, 
wie bekannt, stets gesorgt.

Hochachtungsvoll
R .  K o Ä l l r o .

l M j e M l i M

Feinste Matjesheringe,
neuester Junifang, Stück 10 Pfennig, 

empfiehlt
p. kegckon, Neustädtischer Markt 20.

Zimerleiite
erhalten sofort Beschäftigung.

I-. SüsaN, Baugeschäft. Culmsee.

kl»k« jiiWM» Hnsllmn
verlangt zum 1. Juli

0 .  S e k s r l, Breitestraße 5.

8M!«illk»ndntni>ii>t»,
sowie junge Damen, welche die 
feine Damenschneiderei erlernen wollen, 
können sich melden bei

6iugu»ra S e k M o r, 
akademisch geprüfte Modistin, 

Schloßstraße 16, 2 Tr.

Fakrikm äd r h e n
stellt ein

ttvrrmann IkomL8, Honigkuchenfabrik.
Selbstständige tüchtige

Köchin,
direkt unter der Hausfrau, aufs Land 
per 1. oder 15. Juli gesucht. Aner­
bieten mit GehaltSansprüchen und 
Zeugnissen unter X . v .  befördert die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sehr großer Laden
nebst W ohnung, zu jedem Geschäft 
geeignet, ist von sofort billig zu verm. 

kntlalkohvgki, Coppernikusstr. 39.
Die bisher von Herrn Major 

X s k lk a v k , Brombergerstr. 63, l, be­
wohnten

Räumlichkeiten,
5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
Pserdestall, sind vom 1. Juli bezw, 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  v .  M v te iv k  L, S o li« .

bis dahin von Herrn Oberst Oelriolis 
bewohnt, 1. Etage, 5 Zimmer, Zu­
behör, Pferdestall sofort oder vom 
l. Oktober zu vermiethen. — Desgl., 
parterre, 4 Zimmer, Zubehör mit auch 
ohne Pferdestall. Brombergerstr. 56.

Coppernikusstrafte 37 ist die

Wohnung
im 1. Stock vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Näheres daselbst.

Biickerstraste 15 ist die

2. Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen.

S .  v l s t r l e l » .

Zuverlässige Auswärterin g e s u ch t. l M)öbl. Zimmer pr. 1. Juli zu ver- 
H  Brückenstraße 8, 2 Tr. miethen. Elisabethstr. 6, III.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
wenn möglich m. Balkon, z. 1. Oktbr. er. 
von kinderlosem Ehepaar (Beamter) 
gesucht. Gefl. Anerb. u. 0 .  I». , 0 0  
an die Geschästsst. d. Z. b. z. 20./6. erb.

Zum Besten des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals.

Sonntag den 11. Juni im Ziegelei-Park:
Q r - o s s s s

IN8tsW8NigI- Ullll KMUS-llMöst
der Thorner Liedertafel

unter M itw irkung der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) N r. 61.

E in trittspre is  pro Person 50 Pf. L8k" Höhere Beträge werden 
dankend angenommen.

K rg iu n  de« Instrumental-Concerts «m 4 Uhr, des «e- 
sanss um 8  U h r._________________________

V L k t v r i s . - V d v s . t v r .
Sonntag den 11. Juni 1899, abends 8 Uhr:

Ksmsr >»>»Me>m Wur- ii»il l>pmils»-MM
ä v »  v e r K s v - L n o e iu d lv s t .

Auftreten K o p L rL s  v o n  H o L o n b o r L o i * .
U. a.:

ver lange knglamler
in der Bilder-Gallerie zu Dresden.

DWf- Endlich allein.
Operette von Jdarno.

D W - Entree: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 5V Pf.
Kein Vorverkauf.

M M M e lie r  frsueii-VmIli.
Das

§ o r » » r s r / s § /
findet

M ittw o c h  den 14 . J u n i  nachm ittags  4  U h r
im A M - Ziegelei-Park " W I  statt.

Von 5 Uhr an:

V M V M V ,
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz Nr. 61, 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Zlork. 

E in tr it t 25 P f. Kinder frei.
Für Kaffre und reichhaltiges Knffet m ied bestens gesorgt fein» 

Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 14. Juni an die 
Damen des Vorstandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei- 
Restaurant zu senden.

Die Straßenbahn wird von 9 Uhr an mit Anhängewagen fahren und 
den Betrieb bis 11 Uhr ausdehnen.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Borstand.
Lsänlx )1äo1pk. Narxarelv ^8vli. llormluo Lorebort. Lina Vrmbvu. 

Oertruä 6aaäo.
läa Loutermrumg. Olar» Llttler. Lb^lllk vou LeltrevZtela^

Dn kathoUschk Franrnvrrri»
V i n o s i l t  ä  k ^ a u lo

veranstaltet
Sonntag dru 11. Juni er.

im

Vikwers-vLttLN
einen

zur Unterstützung der Armen.
Um milde Gaben wird gütigst ge­

beten, welche zum Fräulein v. Slavka 
(im Hause des Hrn. Kaufm. Lobaert,!) 
zu senden sind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoria-Garten.

Bon 4 Uhr ab:

O O i e v L M V
der Kapelle des 21. Jns.-Rgts. 

Entree 80 P f. Kinder fre i

Jede» Sonntag:
t z i M N  N !h  M W « .

Abfahrt
Thorn Stadt 2 Uhr 55 Minuten, 

von Ottlotschin 
9 Uhr 15 Minuten abends. 

iAuf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für W00 Personen).

N. 6s V sm in .

Wchskrone"
Katharinenstratze 7. 

Sonntag den 11. d. Mts.
Tmizkränzchen
MIT' im neuen Saale, " M v  vorher

Uiitkkhaltudgsmiilik.
Anfang 7 Uhr abends. Entree frei.

M ilitär ohne Charge ausgeschlossen.
_______________________X lug v.
Sommerwohnung m. Balkon
vom 15. Juni billig zu vermiethen 

Tbalilrake 25. 1 Trevve.

Sanitats- Kolonne.
Sonntag de« 11. d. M ts., 

3 Nhr nachmittags: 
Pünktlich, vollMlig erscheinen.

K.-P. „Vomlirts".
3 Uhr Abfahrt nach

U ie b e rm ü h l.
Zusammentreffen

mit dem R.-V. Schnlitz.
Damenriege 

D E '  Abfahrt 2^/, Uhr.

6a8tkau8 kuäak.
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen
Es ladet freundlichst ein

O u n im i-K M
VsrZoblsä. pat. Usulisitsn. > 

Dsuvsts Murtr. ?ns!sl!,ts i« 30 k>fg. I
iWsle krss. I-elM, »««„in. 1.1

Täglicher Kalender.

1699.
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1. Beilage zu Nr. 135 der „Tharncr Presse"
Sonntag den 11. Juni 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung am 9. Juni. I l  Uhr.
Am Ministertische: Dr. v. Miguel. Frhr. v. d. 

Recke.

der Gesetzentivurf. der dre öffentliche Memung 
seit langer Zeit schon beschäftigt, und erregt hat, 
obwohl er nur ein von der Regierung schon be» 
der großen Steuerreform des J a h re s .1891 ab­
gegebenes Versprechen erfüllt, durch eine zweck­
mäßige Reform des Kommnnalwahlrechtes. der 
später die Reform des Landtagswahlrechtes folgen 
soll. die plutokratischen Wirkungen der Steuer­
reform auf die kommunalen Wahlen zu beseitigen. 
Angestrebt wird dies durch die Einführung des 
sogenannten Dnrchschlilttsprrnzips. nämlich durch 
Durchführung des Grundsatzes, jeder über das 
Mittelmaß — d. h. den Durchschnitt des auf 
einen Wähler in der Gemeinde entfallenden 
Steuerbetrages — hinausgehende» Steuerleistung 
auch ein Wahlrecht wenigstens in der mittleren 
Abtheilung zu gewährleisten, mit anderen Worten, 
es soll fortan jeder, der mehr als den Durch­
schnitt der Steuern zahlt, nicht in der dritten 
Nasse wählen dürfen. Bei der Durchführung 
dieses Grundsatzes wird ein großer Theil der 
besser sitnirten Wähler aus der dritte» in die

in dieser Session erledigt werde.
Abg. S t e n g e l  (freik.)r Seine Partei erkenne 

die Vorzüge der Vorläge an und sei bereit, an 
dem Zustandekommen des Gesetzes mitzuwirken. 
Sie halte jedoch eine eingehende Prüfung für 
nothwendig.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. 
E h l e r s  und B a r s t e r  wurde die Debatte ge­
schloffen und die Vorlage an eine Kommission von 
21 Mitgliedern verwiesen.

Anläßlich einer Geschaftsordnnngsdebatte 
theilte der Präsident mit, daß er an den drei 
ersten Tagen nächster Woche die Plenar­
sitzungen aus Rücksicht auf die Kommission aus­
fallen lasse.

Nächste Sitzung: Sonnabend Mittag 11 Uhr.
Tagesordnung: Petitionsberichte. DntteLesung 

des Gesetzentwurfes betr. die ärztlichen Ehren­
gerichte.

Schluß 3 Uhr. _______

Deutscher Reichstag.
89. Sitzung am 9. Juni. 1 Uhr.

Am BundeSrathstische: Graf Posadowskh.
DaS erheblich bester besuchte Haus setzte heute 

die zweite Lesung des J n v a l i d e n v e r s i c h  e- 
r ungs gese t zes  fort. Es herrschte auf allen 
Seiten des Hauses der Wunsch, die Berathung zu 
Ende zu führen, und es gelang dies anch. Sämmt­
liche Paragraphen vom 8 135 an bis zum 8 163 
gelangten ohne wesentliche Debatte durchweg nach 
den Kommissionsbeschlüffen zur Annahme. Die

schiffer einzutreten. Er legte dar. wie in den 
Kreisen jener Leute durch einige Bemerkungen in 
der Begründung der Vorläge lebhafte Unruhe her­
vorgerufen sei. Sie befürchten, daß erstens die 
Kanalgebühren für sie erhöht werden, und daß 
zweitens sich die Schleppgebühren vertheilen» 
werden beim Uebergaug der Schleppschifffahrt vom 
Reiche auf Privatgesellschaften. Dr. Hahn legte 
dar. daß er der im Gesetz nachgesuchten Vollmacht 
des Bundesrathes bezüglich Feststellung des Ge- 
bnhrentarifes auf fünf Jahre nur zustimmen 
werde, wenn er vom BundeSrathstische die Gewähr 
erhalte, daß eine Verschlechterung der Stellung der 
Küstenschiffer nicht eintreten werde.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  gab diese 
Zusichern««, und es wurde hierauf das Gesetz mit 
großer Mehrheit angenommen.

Es folgten Wahlprüfungen.
-Die Wahl des Abg. Rother (kons.) wurde ge­

mäß denBeschliiffen derKommisston für giltig erklärt.

zweite Klaffe hmaufrücken und damit einen zweite Berathung hätte sonach beendet sein können, 
größeren Einfluß auf die kommunale Selbst- wenn nicht von sozialdemokratifcher Seite in-

i Zentrum hat den zwischen noch ein Antrag eingegangen wäre, in 
, . ungestüm verlangt, einem Artikel 2 eine Reihe von Aenderungen des

die. nattonalliberale Partei ihn aufs schärfste bestehenden Krankenkassengesetzes einzuschalten, 
bekämpft, weil sie dadurch eine Schwächung ihres I Da ein Widerspruch nicht erhoben wurde, so ließ 
Einflusses m den Gemeindekörperschaften be-1 der Präsident die Debatte hierüber zu, und es ent- 
snrchtet. wickelte sich sofort eine heftige Auseinandersetzung

Wider Erwarten nahm die Berathung einen zwischen dem Grafen Klinckowström (kons.) und
^zialdemokraten, wobei die bis jetzt »«be­

ste Aeußerung des Kaisers von den angeb-
. .  ............................- ..^.echten Wohillingsverhältnissen in Ostpreußen
die Abstnfnng des politischen und kommunale» I eine große Rolle spielte.
Wahleiiifliisses nach den nachweisbaren Steuer-1 Abg. S t a d t h a g e n  (Soz): Die Ausdehnung 
lerstungen vorzunehmen, sei zweifellos als eine des Krankenkaffenversicherungsgesetzes auf land- 
sollde und gute Grundlage anch für die Landtags- nnd forstwirthschaftliche Betriebe sei nothwendig, 
Wahlen anerkannt worden. Nicht der Wunsch, an weil die Gutsbesitzer Ostpreußens bekanntermaßen 

-  . . . . .  ^  . n rütteln, habe der l nichts für Arbeiter thun. (Lebhafter Widerspruch
i-r-tzgebung .in. die rechts.) Der Nothlage der ostelbischen Arbeiter

Wahlen anerkannt worden, 
dem Dreiklassen-Wahlshstem
Regierung den Griffel der ______ _______  _____, __
Hand gedrückt, sondern die Absicht, diejenigen! müsse ein Ende gemacht werden. Man habe vor

an der Verwaltung entsprechenden Einfluß durch (Lebhafter Widerspruch rechts. Zurufe: Unerhört.) 
Zuweisung zur bestimmten Steuerklasse zu gewähr- Abg. Graf K l i n c k o w s t r ö m  (kons): Herr
leisten, glaubt die Regierung durch das in der Stadthagen wolle eine agrarische Debatte provo- 
Borlage vorgeschlagene Durchschnittsprinzip ge-1 ziren; er habe aber lediglich bewiesen, daß er von 
NMden ^zu haben. Die Vorarbeiten seien sehr)den Dingen nichts versteht nnd nicht ernst ge«

Wenn er von schlechte»
erklärt sich di^ b e M . . g e l t ^ ! m ö c h t - ' i c h ^ 'n ^ '^  er-
der Vorlage. Der Minister schloß mit der Er-I innern, wonach auf dem Rieselgut Blankenselde

i den größten Werth! im Schnitterhause in einem Schlafsaale 8 Betten
. . ...... .......„ . . .  Lorlage noch indieserjfür 8 Schnitterehepaare sich befinden. Das sind

Session lege. . schweinemäßige Zustände; in Ostelbier» kommt der-
Abg. v. H e h d e b r a n d t  (kons.): W«in die!artiges nicht vor. Wenn Herr Stadthagen von 

Regierung so hohen Werth auf die Verabschiedn»« soz,alem Elend in Ostelbier, spricht, so scheint er 
der Vorlage lege., so h d ttes ie  sie. früher eim garnicht zu wissen. wo Ostelbien liegt, er denkt 
bringen sollen, die allerhöchste Ermächtigung se, vielleicht in Rußland. Im  übrigen können seine 
doch schon im März ertheilt worden. Die Vor- Ausführungen in Ostpreußen nur einen Sturm  der 
läge sei nicht übers Knie zu brechen, müsse viel-1 Heiterkeit entfesseln.
mehr einer sorgfältigen Kommissionsberathung Abg. S t a d t h a g e n :  Blankenfelde liegt in 
unterzogen »verden. Und wenn es gelänge, sie in I der Provinz Brandenburg, also auf dem Lande. 
10 Tagen zu beenden, so wisse kein Mensch, ob die dortigen Wohnungsverhältnifle sind also länd- 

M .^esem Platze stehen. (Hört! hört! liche und nicht städtische. (Stürmische Heiterkeit, 
und H eiteret!) Allerdings sei die Regierung I Zurufe^ Blankenfelde gehört dem freisinnigen Ber

dem richtigen Wege, liner Magistrat.)mit der
andererseits aber seien dse"'VechÄtni'sse"dochI'"'Äbg.''Gn'tÄesitzer Bräs i cke  (fr.VP.j: Ich 
außerordentlich verschieden, und es frage sich. I würde ein schlechter Ostpreuße sein. wenn ich die 
ob man S tadt und Land nach demselben Ausführungen des Abg. Stadthagen, die durchaus 
Prinzip behandeln dürfe. E r hoffe, daß die K orn-1 falsch sind. unwiderlegt ließe. Ostpreußen müßte 
»irssionsberathungen ei» gutes Ergebniß erziele» I ein jcnnmerbares Land sein, wenn das wahr w äre  
werden. was Stadthagen gesagt hat. ThatsächlichAbg. H e r o l d  (Z t): Seine Partei sei der die Arbeiter d o r t ^  ' ^ " °e nAbg. H e r o l d  (Z t): Seme Partei s« der die Arbeiter dort gut behandelt 
Regierung für die vorgeschlagene Reform dank- gute Stellung. (Beifall recktsi """  haben eine

S L .  S '»  K  A S
LV «k ",'L" L SS' U '"»L Ä- .......

««L A H ° ", - " K  S->-- s°b, N  L 'H K '
große Bedenken. Es werde sich fragen...ob nicht I holt u^ 'brochen. SeineAnmiffeaeöen^
das' D u r r e n K l i n c k o w s t r ö m .  als ob er die Arbeiter seines Gutes 

^archschnlttsshstem durchführbar ist, scheine I schlecht behandle, wnrden von diesem durch Fest-
ihm zweifelhaft. Jedenfalls werde selne Partei stellnng von Thatsachen widerlegt.

der Kommission ^ ."^ c h  brufenI^ Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.) versuchte nunmehr, 
^ l u m  von dem Ergebniß dieser Prüfung I das verloren gegangene Terrain für seine Partei

 ̂ wieder zu gewinnen und richtete an den Abg. 
e« (fr. VP.): SeinerP arte l werdcBräsicke die Anfrage, ober  einen Tagelohn von
5Z,/,chwer. M  an der Debatte «berhanpt zn be- 1.20 M. für ausreichend halte, 
laae . ^ Z ' "  «»>,st,gsten Falle biete die Vor- Abg. Bräs i cke  erwidert, ein Tagelohn von 
die b plnm^nrrrÄ^ Stückwerk. Man wolle 11.20 Mk. im Osten entspreche einem Lohn von 2.50 
reform besestio^ Steuer- Mark im Westen. Zn diesem Tagelohn kämen
selben'aber."'^"' E» Wirklichkeit erhalte man die- aber noch erhebliche Naturalienbezüge, sodaß dieser

rung"7ö"m"E mst 1,» e l : Die Regie- ^ D a m ?  schießt  ̂die Debatte. Die sozialdemo-
frieden sein Es werde anerknnn^ ^ ra th iin g  zu- kratischen Anträge werden abgelehnt, und die zweite

das. wasb'ktk.  vom Landtag,,, jedem,JahreI Das Gesetz betr. die Verwendung von Mitteln

- ° « ? L .7t!ud'!nL
auf dem Dache den Sperling in der Hand nicht die Benutzung des Kaiser Wilhelm-Kanals nahm 
preiszugeben. Die Staatsregiernng lege den! Abg. Dr. H a h n  (Direktor der Bundes der 
größten Werth darauf, daß die Vorläge noch > Landwirthe) das Wort. um für die kleinen Küsten-

-M U M M ?
rnna vorschlagt, wer! eine. sozialdemokratische 
Wahlversammlung rn Hohnstern am Sonntag vor 
der Wahl verboten worden ist, rief eine längere 
Debatte hervor.

Abg. Lieb er ma n n  v o n S o n n e n b e r a  legte 
dar. daß die Mehrheit für Lohe eine so große ge­
wesen ist. daß die verbotene Versammlung in 
Sohnstein niemals einen solchen Einfluß auf das 
Wahlergebniß haben konnte, um aus der Mehr­
heit für Lohe eine Minderheit zu machen, und er 
wies nach, daß die Wahlprüfungskommission un­
korrekt und voreilig ihren Beschluß gefaßt habe 
und beantragte Zurückverweisung an die Kom­
mission. Dasselbe that Abg. Dr. O e r t e l  (kons). 
der nachwies, daß der Beschluß der Wahlpriisunfls- 
kommission auf alle Kenner der örtlichen Verhält­
nisse nur komisch gewirkt habe und daß eine Zurück- 
verweisung an die Kommission nothwendig sei.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag Lieber- 
mann anf Znrückverweisnng an die Kommission 
abgelehnt und das Mandat des Abg. Lohe gegen 
die Stimmen der deutschen Reformpartei und der 
Konservativen für ungiltig erklärt. Damit war 
die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung Montag Mittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, zweite

Lesung des Nachtragsetats.
(Schluß 6'/. Uhr.)

Provinzialrrachrichten.
Clilm, 8. Juni. (Verschiedenes.) I n  der heutigen 

Stadtverordnetensttzurig wurde Herr S tadt­
kämmerer Wickfeld zum unbesoldeten Beigeordneten 
gewählt. — Der Culmer Zweigverein der evangel. 
Gustav Adolf-Stiftung ist gegen das Vorjahr um 
245 Mitglieder gewachsen, die Mitgliedszahl be­
trägt 1021. Die Einnahme betrug 1719 Mk., die 
Ausgabe 928 Mk. Als ein besonderes Werk des 
Vereins ist die Kirche in Lissewo anzusehen, welche 
größtentheils aus Mitteln des Gustav Adolf- 
Vereins entstanden ist. I n  Piasken, welche Ge­
meinde der Verein bereits seit Jahren nnterstützt, 
sind die Mittel znm Kirchban nnnrnehr vorhanden. 
M it dem Bau wird noch in diesem Jahre be­
gonnen werden. Zum Pfarrhausbau fehlen noch 
die Mittel. I n  Villisaß wird mit dem Kirchbau 
ebenfalls bald begonnen werden. Da die junaen 
Gemeinden noch beträchtliche Bauschulden haben 
wird eine weitere Unterstützung stattfinden — 
Herr Homann. Musikdirigent des hiesigen Jäher-

auf eine 25jah?lge 
^  'Nr Jagerbatcullon zurückblicken können.

Fernsprechverkehr. Theater.) 
Unsere Stadt-Fernsprechanlage ist jetzt soweit 
lertiggestellt, daß die Betriebseröffnung voraus­
sichtlich bis M itte dieses M o n a ts , erfolgt Der
Sprechverkehr istmitAllensteiii. Berlin. Bromberg.

rten hergestellt
Später wird Culm auch mit Dirschau. Marien- 
bnrg, Marienwerder und P r. Stargard, welche 
Städte „och im Laufe des Sommers ebenfalls 
Fernsprech - Einrichtung erhalten, Sprechverkehr 
bekommen. — Herr Theaterdirektor Hubert wird 
nächste Woche hier die Saison schließe» und 
dann das Sommertheater in Thor« eröffnen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 11. Juni 1859, vor 40 

Jahren, starb zu Wien F ü r st M e t t e r n i c h ,  
der viel bewunderte Lenker der Politik, durch 
welche Oesterreich in den Weltkämpfen von 
1812—1815 ein außerordentliches Gewicht im Rathe 
Europas erlangt hatte. Allmählich aber gerieth 
er zu allen freiheitlichen Bewegungen in Oesterreich 
und außerhalb in einen schroffen Gegensatz Durch 
die Wiener Märzrevolirtion 1848 gestürzt, tra t er 
in keine politische Thätigkeit mehr ei» Metternich 
wurde am 15. Mai 1773 zu Koblenz geboren.

Am 12. Ju n i 1878, vor 21 Jahren, starb in 
P aris  der letzte König von Hannover, Georg V.; 
er wurde im Familienschloß zu Windsor beigesetzt. 
Sein Sohn Ernst August, der den Titel seines 
Großvaters, Herzog vo.i Cumberland, annahm, 
hielt auf Anregung der partikularistischen Welsen- 
zartei in einer öffentlichen Kundgebung seine An­
bräche auf Hannover aufrecht und weigerte sich 
ömit. die neue Reichsordnung anzuerkennen.

Thor«. 10. Ju n i 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Oehl- 

ichläger in Dirschau ist als Amtsrichter an das 
Amtsgericht in Danzig versetzt worden.

Dem Fähnrich von Obernitz im Grenadier- 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. 
Schlesisches) Nr. 11. kommandirt zur Kriegsschule 
in Danzig. ist die Rettnngsmedaille am Bande 
verliehen worden. ^

Dem Bahnwärter Hoffmann im Wärterhause 
229 bei Rhcda ist aus Anlaß seines Uebertritts

verlichei^'worde»? Allgemeine Ehrenzeichen

Cadlnen am Eichwälder Ueberweg, wo der Hof- 
sonderzug hielt, die Ankunft seines Gefolges er- 
wartete, zeichnete der Monarch Frau Landrath 
von Etzdorf dadurch aus, daß er sie in eine längere 
Unter-Ha tung zog die Über 15 Minuten dauerte, 
weil so lange dre Ankunft des Gefolges auf sich 
warten ließ. Die Unterhaltung theilten wir 
unseren Lesern mit. und sie wurde baun von anderen 
Zeitungen übernommen. Einige Zeitungen haben 
sich nun bemüßigt gefühlt, unserem Bericht über 
die Unterhaltung das Prädikat „Erfindung" bei­
zulegen. wobei sie hauptsächlich aus die Erzählung 
des Kaisers von dem Unfall des Hofznges in 
Sachsen anspielten. Wir bemerken, daß unser 
Bericht über die kaiserlichen Aeußerungen wahr­
heitsgetreu gehalten ist und insbesondere die Er­
zählung des Monarchen über den Unfall des 
Kaiserznges in Sachsen richtig wiedergegeben ist. 
Wir haben nachträglich von anderen Personen, 
die in der Nähe Sr. Majestät weilten, mehrfach 
dahingehende Bestätigungen gehört, »daß unser 
Bericht stenographisch aufgenommen sein müsse," 
weil er so genau stimmt. Wenn jenen Zeitungen 
„von zuständiger Seite mitgetheilt wird. daß das 
erwähnte oder ein ähnliches Gespräch zwischen 
dem Kaiser und Herrn Oberbaurath Koch über­
haupt nicht stattgesunden hat." so ist diese Be­
richtigung eben nur insofern korrekt, als der 
Monarch feine Worte nicht direkt an Herrn Ober­
baurath Koch richtete, sondern an die Dame. mit 
der sich der Kaiser am Eichwälder Ueberweg 
unterhalten hat. Der Kaiser kam darauf zu 
sprechen, als er des den Hofsonderzug leitenden 
hohen Beamte» von der Eisenbahndirektion an- 
sichtig wurde.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Borsitz SerrLandgerichtsdirektor 
Wollschlager. Als Bersitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Rosenberg. Landrichter Woelfel, 
Amtsrichter Zippe! und Gerichtsassessor Pauly 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Dr. Houemann. Gerichtsschreiber war Her» 
Gerichtsaktuar Kompa. — Von den znr Ver­
handlung anstehenden sechs Sachen betraf die 
erstere den Gerichtsvollzieher Carl Mittler aus 
Culm. der unter der Anklage der Körperverletzung 
im Amte, der Nöthigung und der Beleidigung 
stand. Neben dem Angeklagten und dem Ge­
richtsvollzieher Brosius ist in Culm noch ein 
dritter Gerichtsvollzieher angestellt, welch letzterer 
für die hier unter Anklage stehenden Strafsälle 
nicht weiter in Frage kommt. Mittler nnd 
Brosius stehen sich seit längerer Zeit feindlich 
gegenüber. Am 17. Dezember 1898 hatte BrosinS 
bei dem Kaufmann Boß in Cnlrn eine Pfändung 
vorgenommen und die Pfandstücke in einem im 
ersten Stockwerk belegen«! Zimmer unterbringen 
lassen. Die Thüre zu diesem Zimmer hatte er 
verschlossen und versiegelt und den Schlüssel an 
sich genommen. Am 20. Dezember wollte Brosius 
die Pfandstücke znr Pfandkammer schaffen lassen. 
Zu diesem Zwecke hatte er im unteren Hausflur 
eine Kiste aufgestellt nnd war dabei beschäftigt, 
mit Hilfe des Kaufmanns Boß die gepfändeten 
Sachen aus dem oberen Zimmer in die Kiste zu 
schassen. Nachdem sie die Kiste zum größeren 
Theil mit Pfandstücken gefüllt hatten, erschien 
Plötzlich der Angeklagte, welcher gleichfalls einen 
ZwangSvollstreckirngsauftrag gegen Boß zu er­
ledigen hatte, im Hausflur der Boß'schen 
Wohnung. Beim Ansichtigwerden der Kiste er­
klärte Angeklagter sogleich, daß er die in der­
selben lagernden Waaren pfände. Auf die Er­
widerung der im Hausflur nur allein anwesenden 
Frau Boß und deren Dienstmädchen, daß Brosius 
die Sachen bereits gepfändet habe und zur Zeit 
mit dem Wegschaffen der Pfandstücke nach der 
Pfandkammer beschäftigt sei. sagte Angeklagter, 
daß er die Sachen in Besitz nehme, weil sich an 
denselben Pfandzeichen nicht vorfänden. Inzwischen 
war anch Brosius. der bis dahin in dem eine 
Treppe hoch belegenen Zimmer sich aufgehalten 
hatte, »ach dem unteren Hausflur gekommen. E r 
hatte ein Aktenstück in der Hand und wies den 
Angeklagten darauf hin, daß die Kiste mit Waaren 
von ihm gepfändet sei. und daß das PfändungS- 
protokoll in den Akten enthalten sei. Angeklagter 
achtete auf die Vorhaltung des Brosius indessen 
nicht, sr erklärte vielmehr, daß. da die Sachen 
nicht gesiegelt seien, er dieselben i» Besitz nehme 
und sie nicht freigeben werde. Während nun 
beide Gerichtsvollzieher an der Kiste umher- 
zerrten, versetzte Angeklagter dem Brosius einen 
Stoß. sodaß dieser gegen die Wand taumelte. 
Hierbei äußerte M ittler in wegwerfendem Tone. 
daß er seinen Dienst besser verstehe und daß 
Brosius noch zu jung sei. Brosius gab den 
Widerstand nunmehr auf und entschloß sich, den 
Vorfall seiner vorgesetzte» Dienstbehörde zur An­
zeige zu bringen. Angeklagter schaffte daraufhin 
die Kiste mit Hilfe seines Schreibers fort. Einer 
weiteren S trafthat soll M ittler sich dadurch 
schuldig gemacht haben, daß er den Brosius be­
zichtigte. etwas unrichtiges in einem Pfmidnnas- 
protokolle beurkundet zu haben. Mit dieser Be­
zichtigung hatte es folgende Bewandtiilß: Brosius 
hatte bei dem Tischlermeister Krebs rn Deinbo- 
Witz eine Zwangsvollstreckung vorgenommen und 
in dem PiändnngsprMokoll ein Sopha als ge­
pfändet aufgeführt. M ittler behauptete, daß 
Krebs ein Sopha niemals besessen habe und daß 
Brosius ein solches deshalb auch nicht bei Krebs 
habe pfänden können; das Pfändungsprotokoll 
enthalte sonach eine Unrichtigkeit. Brosius hin- 
gegen gab an. daß er ein Möbelstück bei Krebs 
gepfändet habe. welches er für ei» Sopha ge­
halten habe; es könne dies aber anch ein Sessel 
oder so etwas ähnliches gewesen sein. Die An­
klage nahm an. daß Wittker den Brosius mit 
dieser Bezichtigung zum mindeste» beleidigt habe. 
Wittker vermeinte in allen Punkte» unichutdig 
zu sein. Sowohl bei Wegnahme der Kiste, als 
auch hinsichtlich der Bezichtigung von der un­
richtigen Beurkundung will er sich in seinem



guten Rechte befunden haben. E r bestritt. daß 
Brofius ihm das Pfändungsprotokoll habe vor­
legen wollen, um den Nachweis zu führen, daß 
die Kiste mit Waaren thatsächlich von ihm ge­
pfändet gewesen sei. Da die Kiste sonst keine 
sichtbaren Zeichen einer Pfändung getragen habe. 
so habe er sich für berechtigt gehalten, ste mit

igten aus. Der Gerichtshof hielt den M ittler 
f Grund derselben nicht der Nöthiguna. Wohl 

aber des Arrestbruches in Verbindung mit einer

strafe von 320 Mark. im Nichtbeitreibungsfalle 
für je 10 Mark zu einem Tage Gefängniß. Bon 
der Anklage der Beleidigung in einem zweiten 
Falle wurde M ittler freigesprochen. — Demnächst 
wurde gegen die Arbeiterfrau Michaline Bana- 
szewski geb. Lewandowski aus Culmsee wegen 
schweren Diebstahls verhandelt. Die Angeklagte 
war geständig, dem Arbeiter Valentin Cywinski 
in Culmsee mehrere Zentner Kartoffeln gestohlen

K>haben. Sie wurde mit drei Monaten Ge- 
ängniß bestraft. — Die folgende Sache richtete 

sich gegen den unter der Anklage der Majestäts­
beleidigung stehenden Arbeiter Ignatz Urbanski 
aus Paparczhn. Die Verhandlung endigte mit 
der Freisprechung des Angeklagten. — Den Gegen­
stand der Anklage in der nächstfolgenden Sache 
bildete das Verbrechen des schweren Diebstahls. 
Angeklagt waren der Scharwerker Josef Fal- 
kowski und der Milchfahrer Auton Bialkowski 
aus Plhwaczewo, welche geständig waren, dem 
Gutsbesitzer von Moffakowski in Plhwaczewo zu 
drei verschiedenen Malen größere Mengen Ge­
treide aus der Scheune bezw. aus dem Speicher 
gestohlen zu haben. Sie wurden zu je emem 
Jahre Gefängniß verurtheilt. — Tue Strafsachen 
gegen den Jnstmann Johann Lewandowskr aus 
Neuhoff wegen fahrlässiger Brandstiftung und 
gegen die verehelichte Schmied Amalre Melski 
geb. Keber aus Mocker wurden vertagt. Die 
Vertagung der letzteren Sache tra t deshalb ein. 
weil die Angeklagte nicht erschienen war. 
Uebrigens war auch der in dieser Sache als 
Zeuge geladene Strafgefangene. Arbeiter Wladis-

laus Granowski aus Mocker. nicht zur Stelle. 
Er war aus dem Gerichtsgefängniß in Culm 
hierher transportirt worden und hatte mit dem 
Transporteur die Mittagspause dazu benutzt, um 
auf dem altstädtischen Markte Wurst eiuzukanfen. 
Bei dieser Gelegenheit ist er dem Transporteur 
entsprungen und bisher nicht wieder ergriffen 
worden. __________

Podavrz, g. Jun i. lBesitzwechsel.) Herr Fuhr­
unternehmer Szeczmanski. der vor kurzem in 
der Zwangsversteigerung das am Markte belegen? 
Franz Noga'sche Sausgrundstück für 35000 Mk. 
erstanden, hat dasselbe für 35050 Mk. an den 
Bierverleger Herrn Tadrowski in Thor» verkauft. 
Die Auflassung vor Gericht erfolgt demnächst.

Mannigfaltiges.
( A d m i r a l  Kaut z)  stammt, wie jetzt 

bekannt wird, aus Deutschland; er wurde in 
Jspingen bei Pforzheim i. d. Pfalz geboren. 
Sein Vater betrieb daselbst eine kleine Tisch­

lerei und wanderte in den 40er Jahren mkt 
seiner Familie nach Baltimore aus. Anfangs 
der 50er Jahre siedelte er nach Ohio über, 
wo er die erste deutsche Weinrebe pflanzte 
und spater eine große Weinfarm errichtete. 
Seine beiden Söhne, August und Albert, ge­
nossen auf deutsch - amerikanischen Schulen 
ihre Ausbildung, und jeder von ihnen machte 
Karriere. August K. ist gegenwärtig General 
der amerikanischen Reiterei und Albert K. 
Admiral der amerikanischen Flotte. Als 
solcher wurde letzterer durch den Samoa- 
Zwischenfall in weiteren Kreisen bekannt.

Niederlassungen*!,,^ 17 deutsche^und m ^ auslän dsichen  
Städten ; in  Amerika und Australien wird sie ver- 
treten durch I d s  Drackstrsst Oompsmy. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpseng in B e r l in  W .,  
C h a r lo tte u stra ß e  S S .

! W e r  Illm tU -A W erk a ilf!
Nach beendeter Inventur haben wir einen großen Posten Waaren, um damit zu räumen, zu noch nie 

dagewesenen Preisen zum A u s v e r k a u f  gestellt. Der Ausverkauf dauert nur vom 
Montag den 12. bis Donnerstag den 13. Juni.

Zur gest. Orientirung führen wir einige Preise an:
Ein großer Posten Kleiderstoffe das ganze Kleid M 125 re ß Gin großer Posten Herren-Jackets 95 Pf.
Ein großer Posten Cattune Mr. 17 Pf rc. ß Ein großer Posten Herren-Stoff-Anzüge Mk. 7
Ein großer Posten Tischtücher Stück 36 Pf. rc ß Ein großer Posten Sommer-Paletots M 9
Ein großer Posten fertiger Damenkleider Stück M 3.66  ̂ Ein großer Posten Spiritus-Kocher 35 Pf
Ein großer Posten Pelnche u. Sammet-Kinderkleidchen A Ein großer Posten Teller Stück 3 und 6 Pf blau 16 Pf.

bedeutend unterm Preise. Ein großer Posten Porzellan-Tassen Stück 4 Pf.
Ein großer Posten Waschanzüge M 1.75 I Ein großer Posten seidene Damen-Capes Mk 4.96H sw IIv L N  «L E li« .,

Altstädt. Markt 28 m o « » i  Altstädt. Markt 28.

M  WWimW.
in bester Lage ThornS, bin ich willens 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Näheres in  der Geschäftsstelle dieser

TWs«
_____ (« -»st-»«).

nach 3  Straßen gelegen, mit großem 
Garten, Hofraum und Einfahrt, zu 
jedem Geschäft oder Fabrikanlage 
geeignet, preiswerlh zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt, mit dem 
Verkauf allein beauftragt,

V. p stn yk on sk l, Neust. Markt 14, l .

1 Parzelle.
5 Heklar groß, und ein angrenzendes

R en te ilM iiW ,
10 Hektar groß, mit ausreichenden 
Gebäuden, bei BischosSwerder, ist preis- 
werth mit 2000 Mark Anzahlung so­
fort verkäuflich. Näheres ist unter 
Iß. 1 V 2  in d. Zeitung zu erfragen.

6  Jahre alt, 6  Zoll 
groß, lammfromm,

zu v e r k a u f e n  bei-_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^  I t tr a l« , E chw arzbruch .

Verkäuflich:
lü  H ., 1,71 om hoch., für schweres 
Gewicht; tadellose Beine, lammfromm 
und leicht zu reiten. Sehr preiswerth 
wegen Verabschiedung. Näheres

Neust. Markt 21.
T a u s e n d e  I

V. .̂QsrLsnvnQsol» bs-D VVIS6V SS,, ckass wsinvl
, „ 2- 2udvQürteiIs Qledt«

-."RLWL'LLL I^Lrstss u. srüsstvs OsrasursvLss I r»Lrraä.VersLLck-irs.us. I
Em fast 1 Itzsl (Opel) billig

neues O 4 I I V zu verkaufen. 
Zu erfragen Junkerstraße 7, I.

Gesucht von sogleich eine ältere

». SltmsMW
als Krankenpflegerin bei einer alten 
Dame. Frau K alkstein v. Oslovvski, 

Echulstraße 1, 2  T r.

V rR urL « s
K>krms>M,,Zl>rWWlhl"

empfiehlt in Gebinden, SW " S y P h o n s  "WU und Masche«:
Erkanger, Kebr. keif.

(S tsv L sir) .
Königsverger Wickbold.

 ̂ k s rliv e r VVsissdiör'. W!«i»t 
Frauenburger Mumme.

Sämmtliche Biere gelange« auch in der Probirstube zum Ansschank. "W>
Zur Ausführung von

Brunnenarveiten,
Tieftohkbrlliliicii,

Zementröhren - Brunnen,

Kanalisationen
empfiehlt sich

m m -  I .

Sckrötsr L Lo.
Briesem Ze«

Slisßri

ö M M i-

LL nur
voerügstoken ÜllairiLlon

smxiiedlt
Lnietl «Uüsi-Naekf.

Vrv1tv8trL88v 4 .

enipfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause. 

K. Üsllutlg, Bachestraße 13.

t>. W chr. B M e H ic h »  T h m
«m 23.. 24., 25. I»li cr.

Für diese Festtage werden in Ktadt «nd Kromveraer
UM- mSblirte Zimmer -W>

für die fremden Schützen gesucht. Angebote mit Preisangabe, sowie 
Anmeldungen für etwaige

nehmen entgegen die Herren Kaufmann »e. nraldlek, Altstädt. 
M ark t « v ,« Uhrmacher t.vul» ö run»»ia, Ueuftädt. M ark t 1«.

M -ll.M ckllsiirge,
große Auswahl in Sterbekleidern, 

"Steppdecken, Kissen, Jacken u. s. w., 
liefert zu billigen Preise« das
Ssre-llszarill voll kroäer,

Mo c k e r ,  Lindenstraße 20.

v ^ V -^ g u m i8»<gl. 8Lek8. u. llg!. kumün. ttoMskorLnion.

lz/rks/dsebo/cks/».
Im Lebrauok äusrorrt vortkoilksit.

D ie s e  1rL §t j v ä s s  L tü ek .
V oirärdix iu  Ddorn der: « o r n » . L lsk n  mrä M o n r s l .

8
Nc Wie 8tlW>pit

für einen kleinen Einsatz

ls Million
gewinnen zu können, wird bei der 
großen Aachener Geldlotterie ge­
boten. r,'r Lose L 10 Mk., V . k 5 
Mk., >/4 L 2,75 Mk., sind zu haben
bei 0sk«r Vrrmvrl, Thor».

M « .  n e u tM e l
werden wegen Aufgabe des Geschäfts 
billig verkauft. 1. 8ko«,ronskl.

Brückenstraße 16.
Kl. Wohnung,

2Z im m ., Küche, Alkovenu. Zubeh. v. 
iof.zu  verm. K.kLUsoli.Gerechtestr.

Nähmaschine»!
M eine seit 18 Jahren hierorts be­

stehende Nähmaschinen - Reparatur- 
Werkstätte bringe in  empfehlende 
Erinnerung.

K . S a s ß a l « ,  Brückenstr. 16.

Hmt«-
nach M aaß von 24 Mk- an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

k. 8tLllk!i6, Schneidermeister, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Coppernikusstr. 33.

pkologrLpklKeks
so^L«

SLwmtlicheLMelMkdstozrrM, 
H m xüeklt

^ V S v S i ' ,
v ro gen k sn ä lu n g ,

V a l i n v r s t r n s k s  Assr. L.

N e n e  und a l t e
Dvtztzvu,

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

1 S  M k . zu haben Gerechteftr. 16, pt.

LMMsMMd Mr 
jsäer-

m auo, auod m it Llittel, äurek
FsbrikatLou leiodt verLLuü., tL§1. 
Oebrauedsartikels. V iele ^usrkeuu. 
LkttaloK gra tis cknred äeu V erlag  
„ v er  k rvsrd " , DauLiK._________

Freundliche Wohnung
von 2  Zimmern und Zub. v. 1. Oktbr. 
Mellienstraße 84, 3  T r., zu verm.

BMllMhMllg, K̂-7p.7s°si."t
-u  vermiethen Breitestrabe 32.

Feinsten in Zucker gekochten
Himbeersaft

pro Ltr. inN. Flasche 1.30 Mk. 

pro Ltr. inkl. Flasche 1L0 Mk.
Kirschsaft

pro Ltr. inkl. Flasche 1.S0 Mk. 
für zurückgef. Flaschen zahle 15 Pf.

A L o s s i v ^ v L i »
pro Flasche 0.50 Mk.

I S l L V L l L H V V L l »
pro Flasche 0,75, 1.00 u. 1^5 Mk.

S a L L id L S S -
Schukmackerstr. 26

Zartes, reines Gesicht, blendend 
schöner Teint, rosige- jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

°n
H ak n  L  L a s so ld a e k , v r o s ä e u .  
Bestes M ittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, ö Stück 50  
Pf.bei /I. llo o rv a rs , Elisabethstr. 13.

Ä n lr l lM s
in Original-Packeten,

Pfund l 20. 1 4 0 . 1.50. l .6 0 , 1.70, 
1.80, 1.90, 2 .00  Mark. 

Sämmtliche Sorten verkaufe 5  P f. 
unter den Original-Preisen.

O a i * 1  S a l L r ' t s s .

WhiItkM lV n m « )
sucht unter besch. Anspr. S tllg . Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

AM  MWWsck«
für Bauarbeit und Installation finden 
bei h o h e m  L o h n  dauernde B e­
schäftigung.

Ö. L a u t,  Klempnermeister, 
Wrescheu.______

Ein tüchtigerLaufbursche
kann sich melden. .  « ^ ,

0. S . V letrlek L 8okn.
Geübte Schneiderin

sucht Arbeit in und außer dem Hause. 
Strobandstraße 22 . S T r.



L a d u M  von ^L»osV8ki,
Thor«,

Altstadt. Markt, nebe« der Post,
vom 6. bis 20. Juni

Sprechstunden nur 13—2 mittags.

A lM I M s t M -

V M I iO M «
klier*»»» imViili»!«.

Der Verkauf von
M nlingsböoksn

zu Klassenpreisen von Mk. 100 bis
ISO beginnt mit dem

1S. Juni 18S9.
Durchschnittsgewicht der Böcke 185 Pfd.

Ms 6ut8vsrivs!tung.

Ach Fettschweiile
von 5 Stück an bis zur höchsten Zahl.

l .  l e u e i - r k i .  Pose»,
vor dem Berliner Thor.

L »  - - Verkauf von
Speck, Bäuchen «. Schinken 
gepökelt «ud geräuchert,
gesalzenem Schmeer und Schmalz, 
sowie Därmen m mehreren besten 
Qualitäten.
- - - - - -  Billigste Bezugsquelle-------

für Wiederverkäufer. 
Preislisten versende auf Verlangen 

__________ franko._______

L » S s s
frisch gebrannt feine Q ualität 

Pfund 0.80 P f.

P n l - M i s i h W
garantirt feine Qualität 

Pfund 1.00 Mk.
leichtlsslich

garantirt rein Pfund 1.40 Mk. 

Pfund 1.60-2.00 Mk.

H a ferca ca o
Pfund 1.00 Mk.

BaMe-BrOWkMe
Pfund 0.80 Mk.

Feinstes
KMDkMWlm

Pfund 0,60 Mk.
N v L n s I s s

k»M-k>il>l!i>Ii»Ieiii»iI»ir
Pfund 0.40 Mk.

Haferflocken
Pfund 0.20 Mk.

bei 5 Pfd. Entnahme Pfd.0.18 Mk.
Nnoer'r »aieemekl

Pfund OLO Mk.

Hafermehl lese
M,md o.so « i.Asirsn-u. lisisgeiss
Pfund 0.15 Mk.

W e n  lochen §nnn
P fu n d  0.25 Mk.

Q u a c k e r  O a t s  (eK )
Mund 0.37 Mk.

k k m  L l l G - M - M k
Pfund 0.37 Mk.

Malz-Kaffee lose
Pfund 0,20 Mk.

killl 8äKlI88,
SchuhmacherftrI 26.
Perfekte Köchin

per 1. oder 15. Ju li g e s u c h t .  
V laea  L .so lr , Coppermkusstr. 7.

SchMerftrahe 1».
Zwei Parterre - Räume. Heller 

M e r .  Gas-FeueriM.^cmend^zu

0 u , » a .  SvU oU n.
Allst. Markt 27. II Tr.

IMligmerk mi> HoWMilng
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von
geschnittenen Kanthölzer», Wauerlatteu ia allea Dilneaßaaev, 

sowie aller Sorten Bretter uud Bohlen 
zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 

Rüstern und Ellernholz
in g u t gevfleg ter, trockener W a a re  z« billigsten P re is e « .
________-M. Thorn
K G G G G G G c K G G G Z G G G G G G G G G

LebrAer pichen.
Gesel l schaf t  m i t  beschränkter  H a f t u n g ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik,

vsänekungo- unll ^opkgliii'ungo-keoekäft, 
Verlegung von Stabsichboden,

S l S r t o l v v r l L  » r i l l  8 « I » r v L e r 8 e I » I e 1 k « r v 1 ,
Lager sämmtlicher Baumaterialien

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prompter und billigster Bedienung.

r Z x

Erstes SchleWes B-ckchilk» - GesUst
« .  K a u f e n - A r m a t u r e n - F a b l i k .

U e a - und U m b a u  von K a lk o fen  fü u  K o h len feu ev u n g  einfacher 
und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß u n te r  
G a r a n t i e  ausgeführt.

Lager von
L M t u - ß t t W t e « .  M W u i e », A « m j l  u .

in bester G n a U ta t. "W «
T e t g t h e t l m a f c h t n e n  bei Baarzahlung äußert billig.

Preiskonrante gratis «nd franko.
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backösen ertheilt gern H e r r  

B äckerm eiste r K. l-s id e sn ä »  in  C ulm see, woselbst auch ein von mir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.
k^L SiL r'iolT  W L s I a ir a ,  Maldenburg k. Schlts.

Bauguß:
S S u le n  M  M  M e >0 «nzitck,

S c h a u f t a f t k r - « .  A a l l s ü u lk n .  A n k c r r o s c t te u ,

Unterlagsplatten. Zaunständer. 
Wendel-Treppen

von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen 
für alle Zwecke.

DM- Gußeiserne Fenster
in den gangbarsten Größen

liefert prompt und billigst die

E is e n g ie ß e re i  u « L  M a s c h in e n f a b r ik

L. OrvvLI», Thorn.
a .  S o lL S L S v s k » ,  V lr o r » ,

Jakobsstraste Nr. S, —
Bau- und Möbel-Tischlerei,

empfiehlt sich

m AsM W  M  in sei« W  MMen Weite»
bei prompter Lieferung und solide» Preisen.

vier- uns Äem-UeZlaurant
m it Damenbedi««ung.

M e o t K «  n » U  e v l t l o  « l s r s .
H V o L t l x o p S e x t v  I V e l n s .  

« I v x s n t  e ! n x v r t e l» 1« t e  L S u i u v .
^ « x v i » v l » i u v r  

Vm xsneiztsi» 2usxruob b itte t
mit IIookaektuvA

G vklo l»Ing '-v> ,D

- E _

sind die besten  und b i l l i g s t e n .
Mein N ich tbe itr itt zumTapeten- 

ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

» °. 5 0  "j« E r s p a r a i ß !

inustvr iibeeallkkn frei. prvisangabs vrv»ünsokt.
)  U f llm  ?' O- u- Zub. u. 1 P t.-W o h n ., je 2 Zimmer, Zubehör6  O v y l l .  1 Zlm., Alk. u. Zub. v. sof. I ä  u. kleiner Garten von sofort oder 1. 
zu verm. Helligrgeiftftraße 13. i Oktober zu vermieden Bäckerftr. 3.

lleilüll8tiilt für I/llllMokrollkv,
O ö i ' v v i ' s a O ^ r  I n  i S v l T l e s l e r n .

^ s r L t l iv d s r  I H t s r :
V o l s t t o r  O » r t  8 o r v » v s

k r o s y s k t s  k o s ts n k rs i  ä n re d  ä i s  V e rtv a lta n A .
^ s v I » i L i s o I » s s  ) S n L i * s a n L

kür
K S 8 - , M 8 8 S f l e t t l l I ! L 8 -  UNll K M I K s t l M  L l l l M l l .

tnkaber: ^okoni» v. Lsunor, Ingenieur.
'r k o r n ,  Vaäerstr. 28- Lotzedäuäs. S ro m b o rg , Van2i§erstr. 145.

ü Ä m g  von M N i «  B e r  i r l  n, K r i »
kuckveinriotilungen, i^Leedlolletten, Liosete unä pnmpenanlngen.

Ou8kel2- uuck Oasbackebfeu. ^ov t^leu-D olvuekluo^. 
Oesebultes kersousl. ü'üeütiAe IieistunA. Leste L-ekereureu. 

LLIlixe kreise.

ÜS8 püoloUgstüisoüö ktoüös
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder A rt Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

o  S o n a t l i ,  Vbotoaraph.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

»  Prei-avfstellungen bereitwilligst. —
b .  1>ari«mann-Tst0VN.

Grchr KiMkkMf
wegen Uerlegung -e s  Gefchafts.

D .  U v I L O O l l ,  Iuh. 8opliie üro»8»dll,
Altstädtischer Markt Nr. 8 .

Mein Geschästslokal befindet sich von Mitte Juni 
Altstädtischer Markt Nr. 12, 

neben der a. LngslkanäIschen Blmnenhandluna.
Das ao//ckerke ist

„ I8 a» ck s /'0 / '" .
Verka»k88l-Ue: M lter  Kril8t, Vkor».

S S  ß m k i i i» ! e r ! k i i
m it ZD iblorneu u. go ldeneM edaille«  
p rü m iir t, hat sich durch seine uniiber- 
Iroffene sichere Wirkung als einzig reell be­
stehendes, amtlich geprüftes kosmetisches __

H aarbstegem itte l zur Erhaltung und Förderung des H a a r w u c h s e s  
einen Weltruf erworben und sollte in keiner Familie fehlen. Unzählige 
D a n k s c h r e i b e n ,  mit genauer Adresse und Datum, welche zur Ansicht 
aufliegen, beweisen, welche überraschenden Erfolge seit 20 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie eS bei K ahltverderr sowohl am Hinterkopf 
wie an der S tirn  vor Haarverlust schützt. Hunderttausende verdanken dem­
selben die Erhaltung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher versuche 
man dasselbe zur Selbstüberzeugung. Auch zur Förderung des B a r t ­
wuchses  für junge Männer sind überraschende Erfolge damit erzielt worden. 
Preis 1 und 2 Mk. — Meine schon d re i m al prämiirtr Kräuterseife, 
feinste Toilette für u n re in e  H a u t und Kopswaschungen, 35 u. 50 Pfg.

M . N o ttu p , S t u t t g a r t
Niederl. i. Thorn b. Knckveo L  V o ., Drog., Altst. Markt 16 u. Breiteste. 46.

TcbönhritSmilch „Sonja", gesetzlich geschützt, macht die rauhe, 
spröde, rissige Haut zart. geschmeidig und jageudfrisch, vorzügliches 
Erhaltung»' und DerschöaernngSmittel bei allen Haatunreiaheitea 
1 Fl. 2 Mk.. 3 Fl. 5.60 Mk. SchöahettSsetse „Sonja" Stück 1,00, 
3 Stück 2.50 Haut'CrSme „Sonja" 1F0. Hygienisches Haar« 
und Kodkivosser „Sonja" (gesetzt, geschützt) unzweifelhaft das denk­
bar beste Kopslvasser bei Haaranssall, Schuppen- und Schinnen- 
bilduug. Stärkt und belebt den Haarboden 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 
5,50 Mk- Schuppeadomade „Sonja" 1,50. Haarpomade „Sonja" 
1 Mk. Haarül „Sonja" 1 Mk Iahn- und Mundwasser „Sonja" 
erhält den Mund srisch, stärkt und beseitigt das Zahnfleisch, ent­
fernt üblen Geruch des Athems und verschönt die Zähne. F l 1.25. 
Nur zu beziehen durch ONomiootio Institut, Svrlin s . M.» König« 
grätzerftrahe 82 v. Bestellungen per Postkarte oder Brief werden 
sofort ausgeführt.

ZMcks mWnik»
ist m. Vaters lan g jö h r. R heum a- 
tism nS  und A sthm aleiden durch 
australisch. Eucalyptus Globulus (kein 
Geheimmittel).

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieses 
Mittel gegen 10 Ps.-Marke gerne 
Auskunft.

O tto  M «l»Ikoen, 
«»unndöbrg, Sachsen Nr. 256.

2 neue englischeDrehrolle«
stehen z u m  G e b r a u c h

Bückerstraße S, Hof.
Geübte Wäschenätherinueu

können sich melden bei
«. lllrstsln . Bäckerftr. 37, 2 Tr. 

Daselbst können sich L eh r­
m ädchen melden.

fs in tä lle r
» em ter  Konntnilition 

«Is-Iis i s s s

1  .  . ß n m . M .

8ÜS88M M N
stehen b is  ____

U M *  1 8 .  ^ L L » L  ' M G
z u m  V e r k a u f

bei

lWipMgML.
Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

N snckoekuvk, Gerechteste 1T
N I ..  I  H » M

S « « / o
KiUigev als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

chWK-Mß
 ̂ i . -

H ocharrnige, unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nm

50 Mark.
NL»odlae k8KIsr,VIdrLltwg 8doMg^ 

klngsvkissolivn Vikvlvi' L MIsoo 
zu den billigsten Preisen. 

LheUzahlungen monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig
8. Isnösbergsr,
Heiligegeiststratze 18.

B. rn E. „Das erhaltene Javo l 
hat unsern vollsten Beifall gefunden 
und vortreffliche Dienste geleistet. Wir 
haben fast alle bekannten Kopfrväfssv 
und sonstige Präparate versucht, doch 
müssen wir sagen, daß keinS davon 
dem Javol an die Seite zu stellen ist. 
und wünschen wir demselben aufrichtig 
die weiteste Verbreitung. Wir haben 
das Javo l bereits eindringlich in Be­
kanntenkreisen empfohlen und werde» 
nicht anstehen, dies auch weiterzu thun.*

Aehnliche Zeugnisse gehen fast 
täglich ein.

Ich unterlasse die Namennennung, 
weil es niemanden angenehm sem 
kann, öffentlich genannt zu werden. 
Ich erbringe aber nötigenfalls die 
amtliche Bescheinigung eines Königl. 
Notars für wortgetreue Ueberein­
stimmung mit den Originalberichten.

Preis per Flasche für langen Ge­
brauch ausdauernd Mk. 2.—. Zu 
haben in allen feinen Parfümerien, 
Drogerien, auch in den Apotheken.

I n  Thorn zu haben:
/lnäsrs L  l)o„ Drogenhandlung, 
/inlon koorusara, Drogenhandlung.

fangen  A s keine kalten u. giSveo,
SvoävrL vvrutvdtvv 8 Lo üiesvNr«» mit

lloddv's ttelkolin.
UvsodLäliLd kür Llsulledsn n. LLUsUttsr« 
lv  vosvQ L 35 kk§., 60 tmck 1 Alü. erlmIUiM» dsi

Knckop» L vo.» Mioru.
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W T '  i V l o n l a g  c > s n  12. ^ u m  >699 " M tz
beginnt

Grosser llaumungs - Ausverkauf!
Um mit den enormen Waarenvorräthen zu räumen, sind unter anderen folgende Artikel im Preise

ganz bedeutend herabgesetzt:
Damenwäsche,

Herrenwäsche,
Kinderwäsche,

Schürzen,
Tischzeug, Badewäsche,

Handtücher, Kaffeedecken,
Taschentücher,

Fertige Bettwaare», ,,
Gardine», Leinen-« Banmwollwaaren, M

Stores, Inlette, E
Steppdecken, Züchen,

Bettdecken, Corsets»
Reisedecken,

Trikotage»,
Strnmpfwaaren, 

Sweaters,
Zupons. o

üinllsrltlsiäeksn, Iragolrlsiilvüsn, In u fk lsu lo r, 
läüntoloksn, iäekcbon, ünadondluavn.

D l o r g s n r ü o l c s .  M l a - t i n s s s .

V o rM r i§ s  > V a 8v K - k 0 8 t Ü W S
für jeden nur annehmbaren "Wfft Preis.

I L s s b v
in

Leinen- «ud Banmwollwaaren, Züchen «nd Inletten , Bettzeug zu 
ganzen Bezügen passend, Piqueparchent, Orgaudi, alle Battiststosfe, 

sowie gestreifte Dimiti und Damaste zu Negligsezwecken.

l lW - i i i i l l l t ö Ä S l iM - M e b o ,
uuvsi'v^irstlicrlT «  H ualL tL Isn ,

Es bietet sich hierdurch jeder Hausftau die günstige Gelegenheit, ihren Bedarf in sämmtlichen Artikeln 
der Leinen-Industrie in der zu decken.

Besonders hervorzuheben ist die Leistungsfähigkeit der F irm a in gediegenen, geschmackvollen B r a u t-A us­
stattungen, und sollte dieses Angebot

k e i n e  v r a u t  u n ü  k e i n e  H a u s f r a u
vorübergehen lassen, zu wirklich billigen Preisen ihren Bedarf zu entnehmen.

Alle oben angeführten Artikel sind auf langen Tafeln in meinem Geschäftslokale ausgelegt und mit
deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen.

M M  M  ULKN kM kliliiliL ._ _ _ _ _ _ _ WilMll flickt nick M .
Nliswablseilllllngeil können nickt gemacht merclen.

lowMbM IVI. Llilsbowslii
V k o r » ,  V r v i t e s t r a n s v  K r .

Gründnng 1878. KmsUtljn K. W. ^ Gründung 1878.

r—  s 71 ^

'-c

Druck vud Verlag von L. Do«browSti iu Thor».

8m 11- bis 3 W
 bleibt bis W

M
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2. Beilage zu Nr. 135 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 1t. Juni 18SS.

Ueberwnnden.
Skizze von H a n s  R ing.

----------- (Nachdruck verboten.)
Krach! — prallte die Thür an die vorge- 

hakte Sicherheitskette. Gleichzeitig ertönte 
der schrille Ton der elektrischen Glocke. 
Heinrich Grün, der allein in der Wohnung 
anwesend war, sprang vom Tische auf, an 
dem er sein Mittagsbrot verzehren wollte, 
und eilte zur Thür.

„Herrn Heinrich Grün," sprach der Brief­
träger laut und reichte einen Brief durch 
den Spalt.

„Jawohl — danke."
Dann ging der Bote mit tastenden, 

unsichere» Schritten die dunkle Treppe hin­
ab. —

M it dem Briefe in der Hand tra t Heinrich 
Grün wieder in seine Stube.

„August Brandt und Co." stand am oberen 
Rande des blau-grünen Konverts, dem er 
einen großen, zweimal gefalteten Bogen 
entnahm.

Danu las er:
I n  Beantwortung Ih rer Offerte von 

vorgestern machen wir Ihnen die M it­
theilung, daß wir die Stelle, auf die Sie 
reflektierten, bereits anderweitig besetzt 
haben. Beifolgend retourniren wir mit 
bestem Dank die Zeugnißabschristen.

Hochachtungsvoll 
August Brandt und Co.

^  ^üte der junge Mann und
schob das Blatt zurück in den Umschlag, dann 
setzte er sich wieder an den Tisch, um seine 
unterbrochene Mahlzeit — ein Zehu-Pfennig- 
Schwarzbrot mit Butter bezw. Margarine 
— zu beenden. — Gelassen verzehrte er 
alles bis auf den letzten Bissen, und ebenso 
gelassen schenkte er sich dann aus dem 
dampfenden Kruge auf dem Petroleumofen 
eine Tasse Kaffee ein. Während er in dem 
Kaffee herumrührte — er trank ihn zwar 
ohne Zucker, aber er benutzte den Löffel aus 
alter Gewohnheit — vertiefte er sich ruhig 
in die Lektüre eines älteren Zeituugsblattes, 
in welches das Brot eingewickelt gewesen 
war. Ganz ruhig, denn es half doch nichts, 
sich aufzuregen. — Sollte er vielleicht noch 

Paar Offerten schreiben? —  Aber erstens: 
wohm? Er wußte keine vakanten Stellen 
m e h r -u n d  zweitens: er hate auch garnicht 
die Zeit mehr, zu warten. Sein Geld war 
alle. Es wäre übrigens auch garnicht dar­
auf zu rechnen gewesen, daß er jetzt noch 
Erfolg haben sollte, nachdem er bereits vier 
Wochen lang sich bemüht hatte, Beschäftigung 
in seinem Berufe zu finden — aber vergeblich. 
Man hatte ihm zwar einmal eine Stelle als 
Verkäufer bei einem Krämer angeboten — 
na, aber das war doch nichts für ihn ge­
wesen — er kannte die Buchführung, einfache, 
doppelte und amerikanische, sprach und korre- 
spondirte englisch und französisch — und auf 
einmal: Verkäufer bei einem Krämer! — 
Lieber wartete er doch noch ein wenig.

Dann war allerdings eine Zeit gekommen, 
wo er es bereute, dieses Anerbieten ansge- 
schlagen zu haben. Ein Krämer war ja 
schließlich immerhin auch ein Kaufmann. — 
Aber es war auch wirklich eine verdammt 
flaue Zeit, es wollte sich absolut nichts für 
ihn finden. —

Sein hübsches möblirtes Zimmer im 
zweiten Stock hatte er vor einigen Tagen 
aufgegeben und sich im „Küustlerparterre" 
eines Hinterhauses, vier Treppen hoch, ein- 
gemiethet. Hier war es billiger, auch kannte 
man ihn nicht und konnte keine Vergleiche 
zwischen seiner früheren und seiner jetzigen 
Lebensweise ziehen, wie in der ersten Wohnung, 
Vergleiche, die ihm sehr peinlich waren. Ge­
sprochen hatte man natürlich ihm gegenüber 
darüber nichts, aber die Gesichter. Freilich 
77 im alten Logis, da kannte man ihn, da 
Patte er allenfalls auf Kredit rechnen können. 
Hier ging das nicht. — Aber Geld brauchte 

HEe er keins, „aufpumpen" 
^  ^ ins, was zu versetzen war,
war sch°« ttn Leihh^sb -  also mußte er es 
^arbeiten. 3 ° ,  w e n n  er nur Arbeit finden 
Würde, er würde letzt mit jeder LN? reden

h»,!. d » L , 7,
Einlogirer — er war Arbeiter bei ein em  
Getreide-Importgeschäft — gesagt, die Firma 
erwarte eine ganz enorme Sendung aus Ruß­
land, und die vorhandenen Arbeiter reichten 
lange nicht aus, ob er — Herr Grün -  
nicht auch 'mal hingehen wolle nach dem 
Bureau, d. h. wenn er nichts besseres ge­
funden hätte — aber man könne ganz gut 
dabe, verdienen, drei bis vier Mark.

Ja , gewiß — Arbeit ist keine Schande!
- und er sagte es aus vollster Ueberzeugung,
- aber, wer weiß, ob er diese ungewohnte 

Arbeit aushalten könnte? Vielleicht finde sich 
auch noch in letzter Stunde etwas für ihn.
Und überhaupt___ Aber selbstredend: Arbeit
schändet niemand.-------

Aber Geld mußte er haben.-------
Wieder ging die Thür. Diesmal öffnete 

sie sich ganz, die Kette war nicht vorgehakt.
„Ist Herr Langer da?" — das war der 

Name des Einlogirers — fragte eine Stimme, f 
die Heinrich Grün als die einer Wittwe 
aus der dritten Etage erkannte.

Er verneinte die Frage.
„Ach," sagte die Frau, indem sie näher 

trat, „vielleicht sind Sie so freundlich — ich 
habe nämlich bei einer Bekannten in der 
Brückenstraße ein Schränkchen gekauft, würden 
Sie das nicht abholen? Ich würde es ja 
selbst thun, aber, wissen Sie, für Frauensleute 
paßt sich das doch nicht."

Wer weiß, was die Frau auf dem Gesichte 
des jungen Mannes zu lesen glaubte, denn 
rasch fügte sie hinzu: „Auf ein paar Groschen 
kommt es mir ja nicht an."

„Gewiß kann ich's thun, ich versäume ja 
dabei nichts," unterbrach sie Heinrich Grün. 
Er sprach im Tone größter Bereitwilligkeit, 
aber er war Plötzlich ganz roth geworden. 
Er wußte nicht, sollte er sich ärgern oder sich 
schämen, aber er fühlte sich beinahe gekränkt.

„Aber Sie müssen's schon heute thun."
„Gut — am Abend bringe ich es Ihnen."
Die Frau gab ihm die Adresse und ent­

fernte sich. Heinrich Grün begann im Zimmer 
auf- und abzugehen, er wollte das unange­
nehme Gefühl, das vorhin in ihm aufgestiegen 
war, überwinden.

„Ein Trinkgeld," sagte er sarkastisch, 
aber ehrlich verdient," argumentirte 

er weiter. — Aber er wollte warten, bis es 
dunkel werden würde. —

Die Uhr in der Küche schlug halb sieben. -
Heinrich Grün trat an das Fenster. Die 

Aussicht, die sich ihm bot, war nicht schön zu 
nennen. Den engen Horizont begrenzten 
theils kahle Brandmauern, theils die Hinter­
fronten ebensolcher Miethskasernen, theils 
himmelhohe Fabrikschornsteine, denen schwarzer 
Rauch entquoll. Durch all den Rauch und 
Nebel hindurch schien die dunkel glühende 
Sonne zu verglimmen, als wolle sie ver­
löschen, noch bevor sie untergegangen war. 
Heinrich Grün wartete, bis sie hinter einem 
der Häuser verschwunden war, dann machte 
er sich auf den Weg.

Als er auf die Straße hinaustrat, fand 
er, daß es doch nicht dunkel genug war. 
Aber er überwand sich. — Der Abend war 
mild und warm. Ueberall spielten Kinder, 
Arbeiter kamen schaarenweise nach Hause, 
man sah auch schon einzelne Spaziergänger
— aber das alles berührte Heinrich Grün 
sehr unangenehm. Man würde ihn bemerken, 
dachte er. Zwar kannte ihn niemand, er 
war ja erst seit vier Wochen in der Stadt, 
auch war sein Anzug garnicht mehr so elegant, 
daß es aufgefallen wäre, wenn er darin 
Gepäckträger-dienste that, a b e r . . . trotzdem 
ging er vorwärts. —

Nach kurzer Zeit hatte er das Haus er­
reicht. Er stieg die drei Treppen hinauf 
und klopfte an. Während er wartete, dachte 
er, man würde ihn anstarren wie ein 
Wunderthier und fragen:

„Was — S ie  wollen das Schränkchen 
tragen?"

Aber nichts dergleichen geschah. Man 
führte ihn in die Stube, half ihm das 
Schränkchen aufladen — und das alles, als 
ob an der Sache garnichts außergewöhn­
liches wäre. Er wunderte sich fast darüber
— die Leute mußten doch sehr viel Takt be­
sitzen.

Beim Hinuntergehen und auch noch auf 
der Straße versuchte er das Schränkchen so 
aufzupacken, daß es sich am bequemsten 
tragen ließe. Er hantirte aber recht unge­
schickt damit herum, sodaß ein Schubfach 
herausglitt und mit lautem Geholter auf 
das Pflaster fiel. Eine Schaar Kinder 
spielte in der Nähe, und Heinrich Grün er­
wartete, nun würden sie alle ihn umringen 
und wegen seiner Unbeholfenheit verspotten. 
Aber statt dessen sprang ein Knabe herzu, 
hob das Schubfach auf und reichte es ihm 
hsu — die anderen Kinder nahmen gar­
nicht Notiz von dem Vorfall. Der junge 
Mann dankte, immer noch etwas verlegen, 
und ging dann weiter. Ebenso wenig wie 
die Kinder schienen auch die Erwachsenen 
ihn zu bemerken. — Nach wenigen Minuten

bog er in eine Hauptstraße ein. Und wieder 
wurde die Furcht in ihm stärker, es könnte 
ihn jemand erkennen. Er ging, vorsichtig 
um sich spähend und mit dem Schränkchen, 
das er auf der Schulter trug, sein Gesicht 
vor den Blicken der auf dem Trottoir 
Gehenden verbergend. — Ueber die Straße 
sah er ein junges Mädchen kommen. Er er­
kannte es: es war aus demselben Hause, in 
welchem er früher gewohnt hatte. Heiß stieg 
ihm das Blut in's Gesicht, so heiß, daß er 
ühlte, wie ihm der Schweiß aus den Poren 

brach. Er wollte ausweichen, aber es war 
schon zu spät, und dann regte sich auch noch 
ein anderes, ganz unbestimmtes Gefühl in 
ihm, das ihm das Ausweichen verbot. Er 
biß die Zähne aufeinander und sehte seinen 
Weg fort, ohne das Mädchen anzusehen, er 
wußte auch garnicht, ob sie ihn bemerkt 
hatte oder nicht. — Es war eine Art 
Müdigkeit über ihn gekommen, keine körper­
liche Mattigkeit, aber er hatte es satt, sich 
durch seine Befürchtungen und Betrachtungen 
immerfort aufregen zu lassen. Er wich auch 
garnicht mehr so ängstlich den ihm Be­
gegnenden aus.

In  der wenig belebten Straße, in der 
sein Haus lag, ging er sogar auf dem 
Trottoir, unter den Gaslaternen» ohne die 
Blicke der Passanten zu scheuen. Mochten 
sie ihn doch angaffen, wenn ihnen das ge­
fiel. Es sah ihn aber auch in der That 
niemand. Ein Schutzmann, der des Weges 
kam, schnauzte ihn an: „Sie müssen auf 
den Fahrdamm gehen." Heinrich Grün ge 
horchte, dabei wunderte er sich nur, daß er 
diese polizeiliche Verordnung nicht gekannt 
hatte. — Wie hätte er sie auch kennen 
sollen? — Aber sonst dachte er sich weiter 
garnichts dabei. Merkwürdig! Er erinnerte 
sich: vor einigen Wochen, als er gelegentlich 
eines Straßenauflaufes stehen geblieben war 
und ihm ein Polizist eben leicht auf die Schulter 
klopfte und sagte: „Weiter gehen," da 
hatte er das fast wie eine persönliche Be­
leidigung empfunden, und doch war der 
Mann garnicht unhöflich gewesen. —

J a  — wie dickfellig er geworden w ar! -

Er hatte das Schränkchen abgeliefert, 
zwanzig Pfennige dafür erhalten und war 
dann wieder hinaufgegangen in seine Stube. 
Es war schon ganz dunkel. Das störte ihn 
aber nicht, er wollte auch garnicht die Lampe 
anzünden — abgesehen davon, daß er kein 
Petroleum mehr hatte — sondern im Dunkeln 
verzehrte er ein Stück Brot als Abendmahl­
zeit. Dann ging er wieder hinunter auf die 
Straße. Gemächlich schlenderte er einher, 
sah den spielenden Kindern zu, blieb vor den 
erleuchteten Schaufenstern stehen — als ob 
die zwei Zehn-Pfennigstücke in seiner Tasche 
ihn von allen Sorgen um die Zukunft befreit 
hätten. — Ebenso sorglos legte er sich zu 
Bett, als er nach zwei Stunden wieder zu 
Hause war. —

Am anderen Morgen, früh, ging er mit 
Langer zusammen nach dem Bureau.

der heutigen Mode sehen kann, ist der Damen« 
stock, so wie er jetzt in den Straßen Berlins 
zu sehen ist, schon seit Jahren eine bekannte 
Erscheinung in den französischen Bädern in 
Nizza, in Biarritz und vor allen Dingen in 
Trouville, und auch in deutschen Seebädern 
haben sich bereits Damen an das Trage» 
der Spazierstöcke gewöhnt. I n  Paris erschien 
der Damenstock zuerst auf der Straße oder 
richtiger gesagt auf den Rennplätzen und in 
den Foyers der Theater. Jetzt ist der Damen­
stock auf seiner Wanderung an die Spree 
angelangt, und es giebt schon viele Damen, 
die in dem dünnen, bunten Rohr eine will­
kommene Bereicherung der Toilettengegen- 
stände einer eleganten Frau begrüßen. Wenn 
der Gebrauch des Dmnenstockes nur nicht aus­
artet; sonst ist die Zeit vielleicht nicht mehr 
fern, wo unser schwaches Geschlecht am 
Sonntag Vormittag, gestützt auf einen mäch­
tigen Stock mit Hirschhornkrücke, über die 
Linden wankt, während sich über den narben- 
geschmückten Häuptern unserer Studenten 
farbige Parasols wölben.

( Vo r s i c h t  i s t d i e M u t t e r  d e r W e i s -  
hei t . )  Meister (zu seinem Lehrjungen): Fritze, 
bier haste eenen Jroschen, hol mir davor vier 
Zijarren! — Lehrling: Brauch ick dazu keene» 
Jiftschein?

( Au s  d e r  W o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  „Bilde 
mir einen Satz, in welchem dreimal Dänemark 
vorkommt." — „Du gehst in ein Hotel und giebst 
den 'ne Mark und den 'ne Mark und den 'ne 
Mark."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die B a h r e u t h e r  B n h n e n f e s t s p i e l e  

werden vom 22. Ju li  bis 20. Anglist stattfinden. 
Es sind zwei Aufführungen des „Rings", siebe» 
des „Parfifal" und fünf von den „Meistersingern" 
in Aussicht genommen. Als Orchesterleiter werde» 
Franz Fischer-München. Felix M ottl - Karlsruhe. 
Hans Nichter-Wien und Siegfried Wagner - Beh- 
renth mitwirken.
Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thor«.

ide
pr

eis
-N

oti
ru

ng
en

.
c 

pr
eu

ßi
sc

he
n 

La
nd

w
irt

hs
ch

af
ts

ka
m

m
er

n 
9.

 J
u

n
i 

18
99

.
is

ch
es

 G
et

re
id

e 
ist

 i
n 

M
ar

k 
pe

r T
on

ne es Q 04 04^
- s Z i 7 K 7 , 7 i 7 Z i , 
«  Z  Z  I  A

W Z
Z

G
er

st
e

13
0-

14
0

13
0

12
2—

12
4

12
1-

14
0

11
6-

12
0

Z l Z Z

8  H K V K
DD I k ! l l ! i i i
^  *->

«  Z  Z  8  Z  
- s Z , 7 Z 7 , 7  > 7 Z  > ,
A  8  B  Z  B

Ä Z Z
s

Ge
rre

Ze
nt

ra
ls

te
lle

 d
ei

Fü
r 

in
lä

nd
 

ge
za

hl
t 

w
or

de
n:

S
to

lp
...

...
...

..'
N

eu
st

et
tin

. 
. 

.'
 

B
ez

irk
 S

te
tt

in
 '

 
A

nk
la

m
...

...
...

..
D

an
zi

g.
...

...
...

...
.

E
lb

in
g.

...
...

...
...

.
T

ho
r»

...
...

...
...

..
C

ul
m

...
...

...
...

...
..

R
re

sl
au

...
...

...
..

B
ro

m
be

rg
. 

..
 .

 
Jn

ow
ra

zl
aw

 .
' 

C
za

rn
ik

au
..

 .
'

na
ch

Pr
iv

.-E
rm

.
B

er
li

n
...

...
...

..
S

te
tt

in
 S

ta
dt

.
Po

se
».

...
...

...
...

.
Mannigfaltiges.

(Damenstöck e.) Das Berliner Straßen- 
bild hat sich um ein neues und interessantes 
Moment bereichert. Spazierstöcke für Damen 
sind das neueste, was uns die diesjährige 
Mode definitiv gebracht hat. J a  definitiv» 
denn schon im vorigen Jahre hatte der 
Damenspazierstock den schüchternen Versuch ge­
macht, sich an der Spree einzuführen. Im  
vorigen Sommer war es nur bei dem Ver­
such geblieben, nur ganz vereinzelt sah man, 
und dann auch nur bei besonderen Gelegen­
heiten, den Damenstock, resp. Damen mit 
einem Stock. I n  der beginnenden Saison 
aber sieht man in den Straßen der Reichs- 
hauptstadt elegante Damen in hellen Sommer­
toiletten, deren kleine, von hellfarbigen Hand­
schuhen umspannte Hand anstatt des bunten 
Spitzenschirmes, der ihren zarten Teint gegen 
die Strahlen der Sonne schützte, ein dünnes 
Stückchen schwingen. Die Stöcke zeigen die 
Farben der Toiletten, zu denen sie getragen 
werden, und unterhalb der kleinen, im Halb­
kreis gebogenen goldenen oder silbernen 
Krücke windet sich um den Stock ein circa 
drei Zentimeter breites Seidenband, das zu 
einer kleinen, gefälligen Schleife zusammenge­
knüpft ist. Wie vieles, was für Berlin neu, 
ist der Damenstock in dem großen, internatio­
nalen Reiche der Mode durchaus nicht mehr 
neu. Abgesehen davon, daß man in den 
Schäfer-Stöcken der Rokokozeit, in den hohen 
Stöcken der Empiremode, an denen die 
Damen blühende Rosen befestigten, Vorläufer

Amtliche Aotirungen der Dauztger Produkteu- 
Börse

von Freitag den 9. Ju n i 1899.
Für Getreide. Httlsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den »otirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
We i z en  Per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländisch bunt 740-756 Gr. 154-157 Mk. 
inländisch roth 750 Gr. 157 Mk.

Rogge n  per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
679 -750 Gr. 137-138 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. translto 
weiße 101-103 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtt» 
Pferde- 101 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,80-4.05 Mk

H a m b n r g .  9. Jun i. Rüböl ruhig 
loko 47V,. — Petroleum ruhig. Standard white 
loko 6.35. — Wetter: Staubregen._____________

—  riiiUMslrto SonM llM  
lü kiMlll 

K lrM sII
LUt kMs 8ekon 

rsäurirtov kreise

vorLvrltelttsr 8»!sov.

L l a s t e r
ant Verlaufen

krauko.

zloävdUSvr

6 Hst-r 8vliävo SLlvvo-8ommerstoV «am 
Lleiä kür 1.50 L1K.

L «vier 8v,i<jea »lo8tor repdir snm Lisiä 
kür 1,80 Llk.

« Nster 8vliä-n kröps c»rre»m rum LIviä 
kür 2.40 Lllc.

k UKsr 8oliövo ert,-» prim» 2UM
Llöiä kür 3,90 AK.

^usseror'ävnltioks 6e!egenkvlt8-
KLufs in modernden Kleide«?- und
vloueenelolfen ru extka redurirton 

preieen
verZeväeu in einzelnen Lkstsrn doi 

^ukt-rü§en von 20 Llark an krankn
Oettlvxvr L 60., krankkurt n.Äl.,

VersanülIiauS.
Uoäervtzt« llerrov8t<>fls ruw Larvx

für 3 ,6 0  IVlk.
Uoöoro8to cüvviot-8tvffo rvm xirnroi» Lame 

fllr 4 ,35 IM.

11. J u n i : Sonn.-Aufgang 3.40 Uhr.
Mond-Anfgang 6 35 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.19 Üb'-. 
Mond-Nnterg. 10.24 Nl,..



Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche im 

Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Festlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs­
buden aufzustellen beabsichtigen, werden 
ersucht, die erforderlichen Erlaubniß- 
scheine von den Instituts- bezw. Ver­
einsvorstehern bescheinigen zu lassen 
und bei der Kämmereikasse bei Be­
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu-

Die quittirten Erlaubnißscheine sind 
vor der Aufstellung der Buden an 
den städtischen Hilfsförster Herrn 
Aeiport-Thorn III abzugeben, welcher 
alsdann die Plätze anweisen wird.

Thorn den 18. M ai 1899.
D e r  M a g i s t r a t .

»elnr.
pkologrspk

ilvs öeulsoken Ofürier-Vei'vliw unä 
«les !VLLr6nkaus68 für ävut8vke 

Leamtv.
^.lIsiviAtz DrrsuAuuA von Lelisk- 
pdotoxraxbieu (kateut Sdumauu) Mr 
___  M oru. ,

krisire llsme»
in und außer dem Hause

Frau Lmilis 8elinosgass,
K v l f e n f e ,

lli-oltsste. 27 (Nsthsapotkeks). «lngans «on der Kaderstraß«
Haararbeiten

werden sauber nnd billig ausgeführt.

« r i s s v n s r
V e m o n l ^ a a r v n -

un it
l L u n 8 l 8 l 6 i n - f a b r i I (

S v l » l ' 0 « 1 s i 7  L  v O .
empfehlen

sich zur Ausführung von
Mn-Mitt» jkkr Art. 

Cemeutröhre»
» M  in a l l e n  Lichtweiten 

für

B m m e i l ,  B r ö lk e il ,
Durchlässe re.

D ach fa lz z ie g e l, A b d e c k p la tte n , 
B an w erk stü ck e , 

T re p p e n s tu fe n ,  T r o t t o i r -  
f tte se» ,

8 E "  F ln r f l i e s e n ,  " W 8  
glatt, gefeldert, farbig gemustert, 

B o rd s te in e ,  R in n s te in e ,  
S ta t io n s s t e i n e ,  G r e n z -  u n d  

S a t t e l s te in e .

Ukrbk-.NithkliM ii.
SchweinetrSge,

G ra b e in f a s s n n g e » ,  "M »
Gravkrenze,

Ntnamente i« Cement«. Kunst 
marmor.

Stuck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
________ und Fa(ade.________

M  5aat
z x n r n w t l r t  S 8 v r  k i r n t e !

lmprägnirlv
ruvlcvi'l'übsnsamvn,
Lleiu-IVauLlodsller, s  M k. 2 S .

W 6 I8 8 6 ,  g n ü n k ö p k g s ,  v e r -  
d s 8 8 e r t o ,  b e l g i u e t i s

^!oln'i'übkn-8amvn,
eobts belssigebe ad^erLebeu,

S» M k. S S .
k r l n » n  V i r x i n » 8 v l » o »

i» M k. V.
V M *  Z o n a k l s ü a

L « lk . v ,
«o^ie « o n rtS g»  S a sß o n  empüoblt

Ä M -h e r ig l-k M M

k.llmkyff8ki
H i o r - r r ,  k rüelivnstrllM ü.

E in  g u t e rh a lten er großer

G a s k o c h  h e r -
mit Krotofe« 'D »  

zu verkaufen.
F r a u  N a lk o lo ln  v.

Schulstraße I, II Tr.

Logis 3 Treppen billig z. v. 
> Brückenstr. 14, 1 Tr.

. '  ̂ V  - ^  5  ...  ̂ -

M eine Berkanfsriinme
befinden fich bis znr Fertigstellung des N eubaues

L a c i a r s t r a s s s  2 1 ,
neben keelauration Voss.

Größtes Sortiment wirklich guter Waaren. 
M M chn m in M .

Radfahr-Lehrbahn
O s k a r  K la m m e r ,

Lrombergerstrasse 84,
Haltestelle der Straszenbahn.

L e h m e W t

iiliIs»M. Z gefahrlos und ß
leicht.

I>kS88ef-iIsril8-M«eIii88ii
mit perfekten Kugel- und Rollenlager» sind unstreitig die besten, leichtzügigsten und im 

Gebrauch die billigsten Maschinen auf dem Weltmarkt.
Ich offerire, so lange der Borrath reicht:

Mchy-HMls-BmW-SrMihn. 
M Hy-H m is-Bm «sor>-8ckÄm«hn. 
Mlljstlj-^ükkls-Zcheckl-Sckeümihn, 
ÄllAeA-^llkklö-off.klitttor-Mmipr, 
Ml>Ekff-^llkk!ö-A,hl He««ln »it

Reservetheile zu diesen Maschinen stets vorräthig am Lager. 
J l l n s t r i r t e  K a ta lo g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

L  vrvvItL, ILorv,
Eisengießerei und Maschinenfabrik.

"  strparallirrn 8
an

M W llilM . IgW k-IIM vIl-IlW llM .
D « f s « W « t «  « a  D lM » W I > , - -

sowie an
stn lM chen  laudivirthschastlicheii Raschiveo,

E in z ie h e n  v o n  n e u e »  ^  ^

Feuerbuchsen und Ziederöhren
übttnimmt und führt r» diüigkt» piristn aus ^

k. llMÜr, »
L i8 e l lA ie 8 8 v re ! , ^  ^

L e 8 8 v l8 v L in ie t le  n n ä  A a 8 v il! ire o k L b r1 k . ^  ^Le88vl8vLinietle nnä N»8vliliielltrchrill

8
Nlmnktztz-

M W M ll t z l l .

vederreueen 8ie »ivk, änss ivviuv ß

s
e!?".' ^udvLörtllsile I 

liitzvesttzv uvä(l3.bsi s 
ä̂ 6 s,UvrbUU^8t6v siuä. I

Ls.uxb-Lkta1os 6r«.bis L kraueo. I 
^ug»8t  Stukenbrok,  kinbeeks

vsubstzlilanäs ArÜ88.t68 k'vo.iŝ -V ̂ »rrAri-V l̂^kv.6 .

Mölillgramm-Stilkereim leder Ausführung nimmt entgegen 
Frau1«6L!üu8,Mocker,Thornerstr.36.I. 
Ebendaselbst wird Unterricht in allen 
Handarbeiten ertheilt.

M 8 L M '  ____ ____ _
— ukliss s e L u s s trh Iz llE e ll)

_____ '  8 o s e n t r s § K ^» r v i l v s t r « « « «  4 0 .

Wohnung,
A..-Ammer. Zubehör. Garten, 
Stauung, zu vermrethen

Brombergerstraße 76 . Hause Friedrichstr. 10/12.

Or»8- uuä  L leom äkem asekiLv 5 Fuß Schnittfläche
inkl. R eservem esser.............................. ....  275 Mk.

dieselbe mit Ablegevorrichtung für Getreide . . . . . . . .  335 „
OelreLLemLLvmuseLluv m ir O urboulrinLer Isr. 11 (preisge­

krönt von der Deutschen Landwirthschaft - Gesellschaft 1896) 600 „
^m vrikanl86li6 lleu reelreu  mit Selbstentleerung................. 125 „
^.m erlkanlSeb« R»86um'ädemL8eL1uv 16 Zoll Schnittfläche . 25 „

J N u s t r i r t e  K a ta lo g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .
N ur bei rechtzeitiger Bestellung kann prompte Lieferung garantirt werden.

Generalvertreter der N>il«eaulloo t t a r v o o t s r  L o . :
V ^ L l t  L  S v s i r ä S S N ,

l WMl a n l i M -  

'  k a l i a u l s s e ,
sowie

l IllM-hölMUMll«
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
v. vowdwv8Ll'8°d« kllodklrllvrsrst,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

A U  M i m t  U m » ,
s  r " '  .

in bester Lage der Bromb. Vorstadt, 
^  siistia ZU vermiethen. Näheres bei 
L  l!UUU 0 .  P Isk M « , Maurermeister, 

Schulstraße 19, 1 Treppe, Eingang 
von der Mellienstraße.
a h - ö b l .  J im m . auch m it Burschen- 
« ' s  gelob zu v. S ch loßüraße  4.

M i ß t e  U m n
billia zu verm. Katharinenstraße 7.
N M l W m M N S
und Burschengelaß von sof. zu verm.

V pok1a»rr«»»a v .
Lsut m. Zimm. a. 1—2 H. b. z. v., o. ,n. 
G  Pension, Seglerstraße 6, Hof, II.
6D möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, II.
M ö b l i r t e s  Z im m e r

zu vermiethen. Tuchmacherstr. 14, pt.
E i n  m ö b l i r t e s  Z im m e r

n. Kab. b. z. v. Brückenstr. 14, I, n. v.
M ltst.M arkt28,1.,möbl.Zim.f.1.od.2 
A  Herren preiswerth zu vermuthen.

I. Sleoeatlml, Heiligegeistsir. 12.
M ö b l .  Z im m . a .  B n rs c h e n g e l .
zu haben Brückenstraße 16, 1 T r., r.

H m s l W i A  W l l l W .
B re ite straß e  2 4  ist d ie  1 . S t., 

d ie nach V e re in b a ru n g  m it dem 
M ie th e r  r e n o v ir t  w erden  soll, 
p re isw e rth  z« verm iethen .

S u l la n .
I n  meinem Hause, Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße Nr. 15, ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be-

Wohnung,
bestehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Ju li bezw. 1. Oktober' 
1699 ab zu vermiethen.

L o p p sp t, Bachestraße 17.
I n  meinem Hause, Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße Nr. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst k rotreu  bis jetzt 
bewohnte

bestehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Ju li d. J s .  bezw. 
später zu vermiethen.

>u S o p p a r l ,  Bachestraße Nr. 17.
ii LdweiZimmer,Küche,v.s.z.v.Zucrs.b. 

L »  4. S K alo lil. Neustadt. Markt 24.

WÜKN- u. UISN8li8tt.-tl;!(S
sind s  W ohauugeu  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall kill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Zig.

Die 2. Etage
in meinem Hause, B re ite s traß e  18 , 
ist vom 1. Oktober d. J s .  ab zu ver- 
miethen K. V Iüekm snn-IC attak»»

Herrschaftliche M « l l i lg ,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermischen.

v .  v .  M atrS ok  L  S o k » .

Die 2. Etage,
Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus A 
Zimmern, großer Kirche und Zubehör, 
ist von s o f o r t  anderweit zu ver­
mischen_________ tterrdveg.
^ r e  bisher von Herrn Freiherr« 
H) v. keoum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall re., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermuthen.

v. v. Mslpivk L Sokn.
1 Wohnung,

1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven U» 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober cr> 
zu vermrethen. käuarll Kodnsrt
Mittel-Wohnung,

4 Zimmer, Küche, MSdchenstube, 
Nebengelaß, 500 Mk , per 1. Oktober 
zu verm. Klar» l-«str, Coppernikusstr.7.

2 Wohnungen,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder später 
zu vermuthen Ularrerftratze 36.

Wohnung,
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermuthen Bader- 
straße 19^_______ v s o p y  V o»».

vollständig renovirt, sind in meinem 
Hause, Brombergerstraße 46 und 
Brückenstrabe 10, von sofort oder 1. 
Ju li er. zu vermuthen.

4 o k a n n a  K u » a l.

KremM U m «.
4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. Ju li d. J s . ,  Tuchmacherstr. Nr. 1, 
zu vermischen.

3 Zimmer, Küche, Zubehör sofort 
oder später zu vermuthen.

Hohe- und Tuchmacherstr.-Ecke 1.
E in e  k le in e  W o h n u n g ,

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermicthen 

Culmerstraße 20.
Kl. W o h n u n g  z. v. Marienstr. 7. l.

FrieSrichftratze 8
1 Pferdestall nebst Burscheustube zu 
vermuthen. Näheres beim Portier.

Druck «ud «erlag von «. DombrowSlt tu Lborn.


